7 


A 


u, 


Litzmunnstüdter Zeitung 


Finzelprets 10 Pl., Sonntag 15 Rpf, 


— 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Mopanie 2,50 RM (olnschlicBlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpf. Postgebühr und 
Rpt, Zeltungsgeblihr bzw, die entsprechenden Belörderungskosten bel Postzeltungsgut oder Bahnholzeilungsversand 
un eieae e nl ara Ara amea aan Bi eh aut Sean Gas e Tabea sa an tn DE RL 


27, Jahrgang / Nr. 192 
— az 


Nachlieferung von Einzelnummern nut nach Voreinsendung des Beirages einschließlich Porto für Streifband, 
Ferneuf 254-20. 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86, 


Verlag 
Schriftleltung: Ulrich-von-Hutten-Str, 35. Fernruf 195-80/B1 


Montag, 10. Juli 1944 


Normannische Tragödie 


die anglo- amerikanischen 
Die schwer heimgesuchte 
ormandie verließ mit ihren letzten Habselig- 
n die zerstörten Gehörte, Diese alte Bäuerin 
t unter den Trümmern der Häuser nach Ihren 


Hier waren 
am Werk, 
der N 
keite 
such 
Toten, 


„Befreier“ 
Bevölkerung 


(PR.-Aufn,; Kriegsber, Reich, PBZ., Z.) 


Abends im Heimatlazarett 


Berlin, 9, Juli. Bei einem Angriff ungari- 
scher Infanterie im Mittelabschnitt der Ost- 
front Wurden einige der Soldaten so unglück- 
ich verwundet, daß ihnen nur noch eine 
schnelle Operation helfen konnte. Der Quar- 
Jermeister dieser ungarischen Division hatte 
mit Hilfe von Flugzeugen vom Typ „Storch“ 
und mit Saniläfs-Ju-Maschinen eine ausge- 
zeichnete Verbindung nach rückwärts herge- 
Stellt, so daß die Kämpfenden, die morgens 
verwundet wurden, bereits abends 20 Uhr in 
udapest auf dem Operationslisch lägen, Spe- 
falisten nahmen sich ihrer an und ließen ihnen 
Umfassende Hilfe und Pflege zuteil werden. 


Indien ein großes Gefängnis 


Genf, 9, Juli, Nach dem „New Leader” er- 


klärte Gandhi nach seiner Freilassung wört- 
Ich; „So wir ich das Indien von heute sehe, ist 


es ein großes Gefängnis, in dem 400 Millionen 
lenschen schmachten, Ihr Engländer seid da- 
Jel ‚die Gefangenenwärter. Die Regierungs- 
gebäude im Lande sind nur Spezialstrafanstal- 
ten innerhalb eines großes Gelängnisses.“ 


Empiretruppen plündern 


Vigo, 9. Juli. Zu schweren Zusammenstö- 
Sen zwischen Empiretruppen und Zivilbevöl- 
@rung ist es in Kapstadt gekommen, Uber 
ese Vorkommnisse, die bezeichnend für die 
zucht. und Disziplinlosigkeit der Empiretrup- 
Pen sind, erfährt man hier folgendes: Im Ha- 
len von Kapstadt traf kürzlich der mit sechs- 
bis siebentausend australischen und neusee- 
Andischen Truppen besetzte UÜberseedampfer 
„Queen Mary“ ein. Die Soldaten hatten eine 
Sirapaziöse entbehrungsreiche und lange Reise 
inter sich, die auf mancherlei Umwegen aus 
ter Heimat nach 'Südalrika führte, Kaum 
aber seien sie ausgeschifft gewesen, habe in 
Kapstadt ein großes Rauben und Plündern ein- 
gesetzt, Die Emplre-Soldaten seien über Ge- 
Schälle und Gaststätten und Hotels hergefal- 
len, hätten diese im wahrsten Sinne des Wor- 
les ausgeraubl, ohne an Bezahlen zu denken, 
Wo ihnen die Geschältseigentümer oder die 
olizei Widerstand entgegensetzten, seien diese 
Lon den christlichen Soldaten des. britischen 
“Mpire mil Fußtritten und Ohrteigen ‚bedacht 
Worden, Schon bald seien; sie Herren der 
age gewesen. Unglaubliche Zustände hätten 
geherrscht, Betrunkene Australier und Neu- 
Seeländer lagen zu Dutzenden in den Straßen, 
andere sortierten ihre geplünderten Waren 
Mm Strand oder verzehrten, was ihnen an ED- 
barem in die Hände gefallen war, Mädchen 
und Frauen, von zum Teil südafrikanischen 
Soldaten, die in Übersee dienten, seien ange- 
fallen und vergewaltigt worden. Kein Einwoh- 
Ner habe sich mehr auf die Straße gewagt, 
Während alle Geschäfte als Selbstschutz gegen 
diese Australier und Neuseeländer schlossen. 
Tagelang habe völliges Durcheinander in Kap- 
Städt geherrscht, Die Behörden seien ratlos 
gewesen, Schließlich habe man südalrikani- 
sche Truppen zusammengezogen, damit diese 


Ruhe und Ordnung wiederherstellten, doch 
Widerselzten sich. die Empire-Soldaten zu- 
nächst, Blutige Köpfe habe es daher auf bei- 


den Seiten gegeben, bevor es endlich gelang, 
die Plünderer wieder an Bord zu schaffen, 


Kleinkrieg um Indien 


Stockholm, 9. Juli, Ein Mitarbeiter des 
„Du Mirror“ berichtet aus Washington, Roo 
sevelt habe vor 16 Monaten einen Brief an 
Gandhi gerichtet, in dem er ihm eine Zusan- 


V1 eine dauernde Störung für 
das Öffentliche Leben Londons 


Die Theater und Gaststätten haben keine Besucher mehr 


Stockholm, 10, Juli, Londoner Journalisten 
bemühen sich in Leitartikeln, die Bevölkerung 
zum Weiterarbeilen und zum Ausharren anzu- 
spornen. Es seh die erste Pflicht der Einwoh- 
ner Londons und Südenglands, Ihre täglichen 
Arbeiten trotz der ständigen Bedrohung durch 
V 1 fortzusetzen und Kriegsmaterial zu erzeu- 
gen, Die fliegende Bombe habe den großen 
Vorteil, daß sie eine ununterbrochene Gefahr 
darstelle und die Bevölkerung in den betrof- 
fenen ‚Gebieten wisse jetzt, was es bedeutet, 
wenn die Truppen sich dauernd innerhalb der 
Reichweite feindlicher Batterien befinden, 

Wie die „Daily Mail“ meldet, sind auf alle 
Londoner Dächer Beobachter gesetzt worden, 
die beim Herannahen der führerlosen Flugzeuge 
In ihren Gebieten Alarm mit Pfeifen und Ru- 
fen geben. Die Mehrzahl der Londoner ver- 
lassen sich jedoch aul keine Voranzelchen. 
Wenn das von einem „Roboter“ erzeugte Ge- 
räusch einsetzt, suchen sie entweder Deckung 


Argentinien wird seine 


Kl. Stockholm, 9. Juli, (Lz. -Drahtbericht). 
Der argentinische Staatspräsident General Far- 
rell hat am Freitag eine sehr deutliche War- 
nung an Washington gerichtet, den Bogen 
nicht zu überspannen, General Farrell sagte in 
einer Rundfunkrede: „Die internationale Lage 
unseres Landes gibt Anlaß zu Besorgnis, Schon 
am 14, April erklärte ich, daß Argentinien für 
seine Politik "kein Verständnis findet, was 
offenbar auf einer mangelhaften Orientierung 
der Weltöffentlichkeit beruht. Das internatio- 
nale Verhalten Argentiniens ist weder schwän- 
kend noch auch berechnend, sondern baut sich 
ausschließlich auf dem Ehrbegriff auf. Wir 
versichern nochmals, daß wir das Recht der 
Souveränität am höchsten von allen unseren 
Rechten schätzen und daß wir dieses unser 
Recht verteidigen werden, und daß wir uns 
niemals einer fremden Macht unterwerfen wer- 


den. Wenn wir unsere Souveränität verteidi- 
gen, so bedeutet das nicht, daß wir keinen 


Wert auf die Aufrechterhaltung harmonischer 
Beziehungen zu den übrigen amerikanischen 
Nationen legen.” 


Geschäfte in Kapstadt 


menarbeit mit den Anglo-Amerlkanern anemp- 
fahl. Roosevelts Botschafter Philipps, der in 
besonderer Mission in Indien weilt, wollte den 
Brief weiterleiten, aber die Briten verweiger- 
ten es. Als Philipps darum bat, Gandhi im Gz- 
fängnis sprechen zu dürfen, wurde ihm auch 
dies verweigert, Roosevelt selbst bemühte 
sich eine „etwas liberälere Politik“ Englands 
Indien gegenüber durchzusetzen, aber Chur- 
chill erklärte ihm in fast beleidigender Weise, 
er solle sich um seine Angelegenheiten 
kümmern, 


vor Glassplittern oder stürzen in den nächsten 
Schutzraum, Das Blatt bedauert abschließend, 


daß die Evakuierung von Kindern nicht vor 
drei Wochen durchgeführt worden sei. Die 
Theater im Londoner Westen seien zunächst 


für die Dauer der Woche geschlossen, denn da 
die Londoner es vermeiden, abends auszugehen, 
seien. sie so leer, daß sie sich nicht mehr 
rentieren Auch: in den Restaurants sei ein 
starker Mangel an Gästen eingetreten. 


V 1 eine ideale Waffe 


Stockholm, 9. Juli, An unlerrichleter briti- 
scher Stelle ist man sich nach einer Lon- 
done: Meldung in „Göteborgs Morgenposten“ 
darüber einig, daß die Deutschen in der V 1- 
Walle eine Waffe gelungen haben, die billig 
in der Herstellung sel und in Massen produ- 
ziert werden könne, In der Robotbombe schel- 
nen, die Deutschen in diesem Abschnitt des 
Krieges die ideale Walle zu besitzen. 


Souveränität verteidigen 


Die Rede General Farrells ist die direkte 
Antwort auf die Abberufung des Botschafters 
der Vereinigten Staaten, Norman Armour, des- 
sen Beispiel’ unter nordamerikanischem Druck 
von den Vertretern einiger anderer Länder 
nachgeahmt wurde, Inzwischen aber hat man 
in Washington bereits gelernt, kürzer zu tre- 
ten, Die Abberufung Norman Armours wird in 
Washington der UP,-Nachrichtenagentur zu- 
folge jetzt so gedeutet, daß der USA.-Botschal- 
ter lediglich zur Berichterstättung nach Wa- 
shington abgereist sei, und wenn er auch vor- 
läufig nicht nach Buenos Alres zurückkehren 
werde, so bedeute das nicht, daß die Vereinig- 
ten Staaten die diplomatischen Beziehungen 
zu Argentinien abbrechen würden. Ein Ab- 
bruch der Beziehungen komme schon aus dem 
Grunde nicht in Frage, weil die Wirtschafts- 
beziehungen zwischen den USA. und Groß- 
britännien auf der einen und Argentinien auf 
der anderen Seile viel zu intim seien. Die Le- 
bensmittellage der USA. und Großbritanniens 
gestätte keinen Verzicht auf die argentini- 
schen Weizen- und Fleischlieferungen, Die 
amerikanischen Truppen in Europa seien aus- 
schließlich auf argentinische Lebensmittel an- 
gewiesen, und die nordamerikanischen Käufe 
in Argentinien hätten in der letzten Zeit an 
Umfang beträchtlich gewonnen. 

Nachdem die Farell-Rede die Lage endgül- 
tig geklärt hat, kann man feststellen, was 
übrigens nicht schwer vorauszusehen war, daß 
auch der zweite große Erpressungsversuch 
Washingtons an Buenos Aires gescheitert ist. 
Die Yankees sollten eigentlich aus der. argen- 
tinischen Geschichte wissen, daß Argentinien 
durch politische Drohungen nicht einge 
schüchtert werden kann. Roosevelt hat sich 
ein zwellesmal in Ibero-Amerika eine emplin- 
liche, politische Schlappe geholt, 


Englische Truppen spielen die Rolle eines Hilfsvolkes 


Gent, 9. Juli, In der englischen Offentlich- 
keit macht sich eine zunehmende Besorgnis 
darüber bemerkbar, daß in den Londoner Zel- 
tungen und im britischen Rundfunk die Kampf- 
handlungen der englischen Truppen nicht qe- 
nügend hervorgehoben werden und daß daher 
in der amerikanischen Ollentlichkeit die Mei- 
nung entstehen könnte, die USA.-Soldaten 
hätten die Hauptlast der Kämpfe zu tragen. 
Die Londoner „Dally Mall“ schreibt, der briti- 
sche Rundfunk erwecke vor lauter Angst, es mit 
den Amerikanern nicht zu verderben, den Ein- 
druck, daß die englischen Kriegsänstrenqungen 
untergeordneter Natur seien. „Es wird uns 
nichts schaden“, so schreibt das Blatt, „ein big- 
chen-mehr Geschrei zu mächen, wenn wir 
etwas geleistet haben,“ Hinter dieser Kritik ver- 
birgt sich natürlich lediglich der Ärger über 
die amerikanische Berichterstaltung, die sọ 
tut, als sei die Invaslonsfront eine rein ameri- 
kanische Angelegenheit, bei der die Englän- 
der die Rolle eines untergeordneten Hillsvol- 
kes spielen. 


Der Weg bis Tokio noch sehr lang 


Madrid, 9. Juli, An die pessimistischen Er- 
Klärungen Roosevelts über den Verlauf, des 
Krieges in China knüpft der New Yorker Kor- 
respondent der Agentur Efe an, Die Worte 
Roosevelts haben in der nordamerikanischen Of- 
fentlichkeit Unruhe hervorgerufen. Die Trans- 
portschwierigkeiten Tschiangkaischeks seien zu 
groß, Auch die Wiedergewinnung der Birma- 
straße würde an dieser verzweifelten Lage 
nichts ändern. Die Blätter New Yorks bräch- 
ten zum Ausdruck, daß der Weg bis Tokio noch 
selir lang, hart und kostspielig sein werde. Die 


Eroberung nur eines Teiles 
habe den Nordamerikanern 
Verluste gekostet. Dies sei nach dem eigenen 
Urteil der amerikanischen Journalisten aber 
erst der Anklang. Man habe bisher überhaupt 
noch keine Bekanntschaft mit den großen Ar- 
meen ‚Japans oder auch nur eines Teils der- 
jenigen, die in China, Mändschukuod, auf Java, 
den Philippinen und den Malaien stünden, ge- 


der Insel Saipan 
fast 10000 Mann 


macht, 


Au der Invasionsiront 


Saids Abschied 


Von unserem Nahosi-Vertreier Dr. Heinz Mundhenke 


Der Nahe Osten hat in diesen Tagen eine 
neue Sensation erlebt: Diesmal war Irak der 
Schauplatz der Handlung. Der Diktalor des 
Landes, der allgewaltige Ministerpräsident 
Nuri Said, ist von der politischen Bühne abge- 
treten und der Sicherheit halber gleich mit sel- 
ner ganzen Familie in die libanesischen Berge 
gegangen, um dort „seine slark erschütterte 
Gesundheit wiederherzustellen”, Eine in Da- 
maskus erscheinende französische Zeitung 
schrieb jedoch in diesem Zusammenhang, es 
sei unglaubwürdig, daß der Gesundheitszustand 
des Regierungschefs der wahre Grund für die 
Demission gewesen sei, Vielmehr sei ein 
großer Skandal in der Versorgungsörganisation 
des Staates aufgedeckt worden, in den auch 
Nuri Said Pascha verwickelt sei. Mit dieser 
Feststellung trifft das Blatt den Nagel auf den 
Kopf. Zwar ist Bagdad an Regierungskrisen 
am läufenden Band gewöhnt, Allein Nuri Said 


wär gezwungen, zwölfmal seine Minister aus- 
zuwechseln; denn niemand wollte mehr mit 
ihm zusammenarbeiten, Sein jetzt erlolgter 


Rücktritt bedeutet weit mehr als die Liquidie- 
rung einer gewöhnlichen Kabinettkrise. Mit 
dem Sturz dieses „ersten britischen Hilfspoli- 
zisten“ im Vorderen Orient ist gleichzeitig 
ein Programm ad acta gelegt worden, das im 
Anfang nur einen Hauptpunkt aufwies: Die 
bedenkenlose Erfüllung aller britischen Wün- 
sche und Weisungen. 

Noch ist es nicht möglich, alle Fäden des 
Bagdader Intrigenspielers zu entwirren, doch 
nichts kann den Grad der Spannungen in der 
irakischen Hauptstadt deutlicher kennzeichnen 
als die Tatsache, daß Nuri Said selbst das 
Opfer der von ihm geschmiedeten Ränke ge- 
worden ist, Als Gegenspieler seines ägypti- 
schen Kollegen Nahas Pascha war er von dem 
zügellosen Ehrgeiz beseelt, die erste Geige in 
der von Engländ angestrebten panarabischen 
Union zu spielen. Als er jedoch bemerkte, daß 
London an seinem Konzept, Agypten die Füh- 
rungsrolle zu sichern, festhielt, wechselte er in 
das Lager der Amerikaner hinüber und setzte 
alle Hebel in Bewegung, um Washington Tür 
seine Pläne zu gewinnen. Zwar gelang es 
Nuri Said, die Engländer lange Zeit hindurch 
zu läuschen, doch als er nach der Begegnung 
mit Nahas Pascha die USA.-Regierung von dem 
Ergebnis der vertraulichen Aussprache unter- 
richtete, erwachte an der Themse das Miß- 
trauen, und man hielt es für zweckmäßig, Nuri 
Said, der seit vielen Jahren ein Werkzeug der 
britischen Nahostpolitik gewesen war, etwas 
mehr auf die Finger zu sehen, Groß war dann 
das Entsetzen, als man gewährte, daß sich der 
irakische Ministerpräsident nicht scheute, auch 
mit den Sowjets in Fühlung zu treten, Dieses 
verräterische Spiel empörte die Engländer um 
so mehr, als das Weiße Haus jede Gelegenheit 


wahrnahm,. um seinen arabischen Gewährs- 
mann zu. decken und ihm den Rücken zu 
stärken, 


Das skrupellose Vorgehen Nuri Saids hat 
das irakische Volk wiederholt hart an den Ab- 
grund geführt, und er war mit Recht der meist- 
gehaßte Mann im ganzen Land, Als seine Stel- 
lung immer stärker angegriffen wurde, rich- 
tete er eine Militärdiktatur äuf, die jede Ge- 
genströmung im Keime ersticken sollte, Tau- 
sende von führenden irakischen Nationalisten 
wanderten in die Konzentratlonslager. Wenn 
das Volk demonstrativ Brot und Freiheit for- 
derte, ließ Nuri Said die Anführer kurzerhand 
hinrichten. Durch die rücksichtslose Aus- 
beutungspolitik der Briten fiel der irakische 
Staat von einer Wirtschaftskrise in die andere, 
Die Folgen dieses Niederganges waren Not 
und Elend, Teuerung und Hungersnot, Kein 
Wunder, daß der Kreml immer häufiger seine 
Blicke nach dem Zweistromland lenkte; heute 
bildet Irak neben Ägypten und Palästina das 
Ausfallstor des Bolschewismus nach dem Vor- 
deren Orient, Als Medien bedienen sich die 


Sowjets der Kurden und Armenler, der stärk- 
slen Minderhellengruppen im Lande, Wie eng 


Grofle Mengen von Krlegsmaterlal gingen für den Feind schon allen bei der Landung an der Inva- 


sions-Küste verloren, 
verteldigung zerschlagen wurden, 


Unser Bild zeigt feindliche Walken und Fahrzeuge, die von unserer Küsten- 
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Die englische National-Physiognomie wird 
im Zeichen der letzten Meldungen über VI 
immer einheitlicher! 


eich beide an Moskau anlehnen, geht aus dem 
Hinweis hervor, daß erst vor kurzem die 
Kurden die Forderung nach einem Sitz in der 
irakischen Regierung erhoben. Die neue Phase 
in der irakischen Innenpolitik hat in London 
Anlaß zu ernsten Befürchtungen gegeben; 
denn man ist sich vollauf darüber im klaren, 
daß diese Minoritäten der Sowjetunion eine 
Gasse nach dem Persischen Golf bahnen sollen, 

Es wäre verfrüht, schon jetzt die Behaup- 
tung aufstellen zu wollen, daß das irakische 
Volk vom britischen Joch befreit wäre, Es 
kann weder von einer englischen Kapitulation 
noch von einer innenpolitischen Beruhigung 
im Irak die Rede sein. Der Wunsch der iraki- 
schen Nation nach uneinges.hränkter Entfal- 
tung ihrer Kräfte ist nach wie vor unerfüllt 
geblieben. Ja, selbst Neuwahlen für das. Par- 
wurden von den britischen Zwing- 
herren nicht zugestanden. "Wohl hat England 
nach außen hin dem Druck der öffentlichen 
Meinung nachgegeben, indem es Nuri Said 
ausbooltete, aber. niemand zweifelt daran, daß 
sein Regime mit Hilfe der 
nette praktisch weiterbestehen bleibt. Groß- 
britannien verteidigt im Irak seine vorgescho- 
benste Position auf dem Wege nach Indien, 
und seine Nachgiebigkeit würde nicht nur als 
Zeichen der Schwäche gedeutet, sondern die 
von ihm geräumten Stellungen würden sofort 
von den Amerikanern und Sowjets besetzt 
werden, Schon aus diesem Grunde wird sich 
London freiwillig niemale zu irgendwelchen 
entscheidenden Zugeständnissen bequemen, 
ganz davon abgesehen, daß es in Palästina 
und im Nilland du.ch seine ständige Schau- 
kelpolitik fast alle seine Schlüsselstellungen 
verloren hat 

Dennoch hat die gespannte innenpolitische 
Lage im Irak ganz offen die britischen Schwä- 
chen aufgezeigt, Wie in fast allen nahöstli- 
chen Staaten, die unter der Herrschaft oder 
Bevormundung Englands stehen, 80 hat sich 
nunmehr auch im Irak eine Entwicklung an- 
gebahnt, deren Ursache und Ablauf Außer- 
halb des britischen Einflußbereichs liegt, Von 
diesem Standpunkt aus betrachtet ist der Sturz 
Nuri Saids ein aufschlußreiches Beispiel dafür, 
da) auch die Handlanger der britischen Poli- 
tik in dem Augenblick ihr Schicksal ereilt, in 
dem Ihre letzte Karte in ihrem Vabanquesplel 
nicht mehr sticht, Da aber England heute nur 
noch über wenige Helfershelfer im Nahen 
Osten verfügt, nähert sich der Tag mit schnel- 
len Schritten, an dem das einst so stolze Al- 
bion selbst vor die Schranken treten und den 
Kampf mit den erwachten arabischen Völkern 
ausfechten muß. Wohl liegen Amerika und 
Sowjetrußland auf der Lauer, um unter sich 
das britische Erbe aufzuteilen, aber als Träger 
eines blutlosen Imperiällemus werden auch 


ihre Kräfte an dem am Nationalbewußtsein 
zer- 


entzündeten Freiheitswillen der Araber 
schellen, i 


Ahnherr 


Beinahe einen Monat hat die Frau Leut- 
nant dem Denzel Zeit gelassen zur Erholung 
für sich selbst und für das Pferd, das ihn hier- 
her gebracht halte, Die Kathrin hatte diese 
Wochen gut ausgenutzt. Sie hat ihn mit ihrer, 
später noch berühmt gewordenen, Kochkunst 
derart restauriert, daß dem Denzel, wie aus- 
drücklich vermerkt wird, sein Dragonertock 
nicht mehr passen wollte, als er mit der Frau 
Leutnant fortgeritten ist, p 

"Was Agnese Tüngern diese, Wartezeit ge- 
kostet hat, ahnte ihre Umgebung wohl kaum, 
Niemand kümmerte sich auch darum. Doch 
ist es ihr wohl Stunde um Stunde klar gewe- 
sen, wie sehr jede Verzögerung elne Gefahr 
mehr bedeutete für sie und den ‚Mann; 
sie sich zurückholemmwollte, i 


Romam von 
Else Wibel 


Aber sie hat sich In Selbstzucht und in 


scheinbar gelassener Ruhe und Ne eA 
bezwungen und Ihre Vorbereitungen zu dem 
Ritt getroffen, ' 

Die Kinder mit der Kathrin wurden zu den 

Großeltern auf das Gut geschickt, Josepha 
Adelaide und Eberhard durch Eilkurier von 
ihrer Ankunft werständigt. 
Es sst ein Brief der Agnese Tüngern erhal» 
ten, worin sie die Eltern bittet, die Kinder 
mit der Kathrin aufzunehmen, da sie im Be- 
griff stehe, zur Pflege ihres „blessierten Gat- 
ten zu eilen.“ 


w 
Zwei Tage nach der Abfahrt der Kinder 
ritt in der ersten Morgendämmerung eines 


britischen Bajo-: 


‚ihr keinen Zweifel darüber, 


Greueitaten enthüllen das wahre Wesen des Bolschewismus 


Berlin, 9, Juli, (Eigener Bericht.) Die krampf- 
haften Bemühungen der jüdischen Acditatoren 
in Moskau, London und Washington, den Völ- 
kern der Welt den Bolschwesimus schmack- 
haft zu machen, scheitern immer wieder an 
den Tatsachen, die über die ungeheuerlichen 
Verbrechen des sowjetischen” Untermenschen- 
tums bekannt werden. Es vergeht kaum ein 
Tag, an dem nicht neue furchtbare Greuel in 
den ukrainischen und bessarabischen Gebie- 
ten das wahre Wesen des Bolschewismus offen- 


baren. Das umfangreiche Material blieb 
aber so gut wie unbeachtet, Erst durch 
die Ereignisse nach dem Beginn der 


Kämpfe im Osten ergab sich die Möglichkeit, 
die Auswirkungen des bolschewistischen Rē- 
gimes unmittelbar in Augenschein zu nehmen, 
Die Wirklichkeit übertraf alle vorher gegebe- 
nen Darstellungen und Schilderungen, 

Zuerst war es die Aufdeckung der Massen- 
gräber von Katyn, die in der ganzen zivilisier- 
ten Welt ein wahres Entsetzen hervorrief, We- 
nige Monate später wurden auch in der ukral- 
nischen Stadt Winniza riesige Massengräber 
aufgedeckt, Waren es bei Katyn zehntausend 
polnische Offiziere, die dem brutalen bolsche- 
wistischen Vernichtungswillen zum Opfer fie- 
len, so erweisen die jetzt abgeschlossenen Un- 
tersuchungen, daß Winniza geradezu ein Sym- 
bol für die alles gesunde Volkstum vernich- 
tende 'Terrorpolitik des Bolschewismus ist, Es 
muß beachtet werden, daß die Verbrechen von 
Winniza nicht etwa im Lauf von Kriegsereig- 
nissen, sondern mitten im Frieden verübt wur- 
den, auf sowjetischem Boden und an sowjeti- 
schen Staatsangehörigen, Winniza ist keine 
Ausnahme in der Sowjetunion, denn in jeder 
größeren Bezirkshauptstadt gibt es ein Ge- 
fängnis wie in Winniza, gibt es jüdische 
NKWD.-Terroristen, gibt es Mässenmorde und 
Massenfriedhöfe. Der Fund von Winniza ist 
als ein Beispiel unter vielen im Auftrag des 
Reichsministers für die besetzten Gebiete von 
medizinischen, kriminälistischen und juristi- 
schen Sachverständigen ganz gründlich unter- 
sucht worden. Die an Ort und Stelle sorgfältig 
erarbeiteten Berichte und Protokolle haben 
nun in der Form eines Weißbuches „Amtliches 
Mäterial über die Massenmorde in Winniza” 
den Weg in die Weltöffentlichkeit angetreten. 
Heute hat jedermann die Möglichkeit, einen 


Kämpfe in der Normandie 


Aus dem Führerhauptquartier, 9. Juli. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


In der Normandie trat der Feind nun 
auch gegen den vorspringenden Frontabschnitt 
nördlich Caen auf breiter Front mit starken 
Infanterie- und Panzerkräiten zum Großangriff 
an, In den schweren Kämpfen, die im Laufe 
des Tages immer mehr an Heiligkeit zuneh- 
men, hatte der Gegner besonders hohe Ver- 
luste. Es gelang ihm schließlich nach Einsatz 
neuer Kräfte nordöstlich und nordwestlich 
Caen in unsere Stellungen einzudringen, Auch 
beiderselis der Straße Caumont—Caen führte 
der Feind nach heftiger 'Feuervorbereitung 
starke Angriffe, in denen er örtliche, inzwi- 
schen abgeriegelte Einbrüche erzielen konnte. 
Zwischen Vire und Taule wurde während des 
ganzen Tages erbittert gekämpft. Unter schwe- 
ren Verlusten gelang es dem Feind hier seinen 
Brückenkopf über die Vire nach Südwesten 
etwas zu erweitern. Die Kämpfe sind auch 
hier noch in vollem Gange. Nordwestlich Le 
Plessis und südwestlich La Haye du “uits griff 
der Gegner wiederholt vergeblich an. Im fran- 
zösischen Raum wurden 198 Terroristen im 
Kampf niedergemacht. Durch Kampfmittel der 
Kriegsmarine wurden im Seegebiel der Inva- 
sionsfront wiederum ein Kreuzer und ein Zer- 
slörer versenkt sowie weitere Schiffe torpe- 
diert. Ein feindliches Flugzeug wurde abge- 
schossen. 5 


Schweres Vergeltungsfeuer liegt 
weiterhin auf London und seinen Außenbezir- 
ken. 


In Italien setzte der Feind seine An- 
griffe mit besonderer Wucht an der Ligurischen 
Küste bei Volterra, nordwestlich Siena und an 
der Adriatischen Küste fort. Er wurde jedoch 
nach schwersten Kämpfen bis auf geringe ört- 
liche Einbrüche verlustreich abgewiesen. In 
den harten Abwehrkämpfen der letzten Woche 
im westlichen Küstenabschnitt hat sich eine in 


nebligen Vorfrühlingstages, Denzel als Beglei- 
ter eines jungen Korneits seines Regiments, 
die dunklen Alleen entlang, zu dem allen 
Tor, das Mars und Venus bewachten. Agnese 
kam sich, in der alten Uniform ihres Mannes, 
wie bewacht und beschützt von ihm vor, Sie 
hat diese Verkleidung nach langer Überle- 
gung gewählt, um so unbelästigt wie möglich 
den Ritt wagen zu können, Denn Denzel ließ 
daß es sich um 
keine ganz einfache Sache dabei handeln 
würde, selbst wenn er mit seinem Leib und 
Leben für sie einstehen wolle. 

Die Straßen waren um diese Zeit in grund- 
losem Schlamm versunken, Gesindel aller Art 
trieb sich auf ihnen herum, in den Wäldern 
staken noch Banden von Räubern, Mäarodeure 
und Deserteute waren überall anzutreffen, 

Agnese hatte ihm erwidert, daß sie dies 
nicht anders erwarte und mit unbewegtem 
Gesicht gebeten, das Pistol nachzuprüfen, das 
sie sich besorgt hatte, und für genügend Mu- 
nition Sorge zu tragen. Auch hatte sie mlt 
Denzel alle Einzelheiten des Planes, durchge- 
sprochen, wie sie sich Einlaß in das Schloß 


der Gräfin Padorska zu verschaffen gedenker 


Nach allem, das Denzel ihr berichtet hatte, 
war es wahrscheinlich, daß ihr, vielleicht so- 
gar mit Gewalt, der Einlaß dort verweigert 
würde, käme sie in Frauenkleidern angerltten. 
Sie wußte sehr wohl, diese junge Agnese 
Tüngern, wozu eine lebende Frau fähig Ist 
die sich in ihrem: Besitz bedroht fühlt... , 

Es war ein auffallend hübscher frischer 
Kornett, der da, wach und hell über das Land 
spähend, neben Denzel herritt, Die alte Dra- 
goneruniform ‚saß ihm wie angegossen Das 


* 


Kampigeschwader die 


unmittelbaren Einblick in die planmäßige Me- 
thodik des bolschewistischen Massenterrors zu 
nehmen. Die systematische Ausroltung von 
mehr als zehntäusend Ukrainern in einer ein- 
zigen Stadt und in einer relativ kurzen Zelt- 
spanne ist durch Lichtbilder, wissenschaftliche 
Untersuchungen und Augenzeugenberichte ein- 
wandfrei nachgewiesen. Es wurde auch ein- 
deutig festgestellt; daß die Opfer von Winniza 
ausschließlich Angehörige der arbeitenden ein- 
heimischen Bevölkerung gewesen sind. Jeder, 
der dem Bolschewismus gegenüber den ge- 
ringsten Vorbehalt gemacht hatte, bekam den 
Genickschuß. Die verantwortlichen Führer der 
bolschewistischen Terroristen in Winniza wa- 
ren sämtlich Juden, In Tausenden von Fällen 
ist der Einzelnachweis gelungen, daß Arbeiter 
und Kolchosbäuern lediglich Ihrer religiösen 
Gesinnung wegen ermordet wurden, und das 


ist eine grausige Illustrierung der angeblichen 
kirchilchen Versöhnungspolitik der Sowjets. 
Was in dem deutschen Weißbuch durch an- 


‚erkannte Fachgelehrte aus zahlreichen euro- 


päischen Ländern niedergelegt wurde, ist ab- 
solut. schlichtes dakumentarisches Material 
und wirkt dadurch um so durchschlagender 
gegenüber den bolschewistischen und anglo- 
amerikanischen Agitationslügen, Dies Weiß- 
buch ist im gegenwärtigen Zeitpunkt; da sich 
die Völker unseres Kontinents mehr und mehr 
des zunehmenden Ernstes der ihnen vom Bol- 
schewismus her drohenden Gefahr bewußt 
Werden, ein besonders wichtiges Aufklärungs- 
und Kampfmittel, Es rechtfertigt aber auch den 
fanatischen Willen des deutschen Volkes und 
unserer Verbündeten, den Kampf bis zur end- 
gültigen Beseitigung der bolschewistischen Ge- 
fahr weiterzuführen. 


Bedeutung Londons als Nachschub- und Seehafen 


Für die Kriegführung der Alliierten an der 
europäischen Westfront ist das Gebiet von 
Groß-London von ausschlaggebender Bedeu- 
tung. Der Stadtkern von London hat allein 
4,5 Millionen Einwohner, Groß-London (Greater 


Ns 
e g 


London) hat dagegen über 8,2 Millionen Ein- 
wohner. 

London als Seehafen war schon seit jeher 
für die Ein- und Ausfuhr der Insel sehr wich- 
tig. Ein großer Teil der wirtschaftlichen Ent- 


nehmen an Heftigkeit zu 


ihrer Mehrheit aus turkestanischen Freiwilll- 
gen bestehende Infanterledivision mit ihrem 
deutschen Rahmenpersonal hervorragend be- 


währt, 


Im Osten nahm im Raum von Kowel die 
Wucht der feindlichen Angriffe zu. Die von 
zahlreichen Panzern und Schlachtfliegern un- 
terstützien Durchbruchsversuche wurden unter 
Abschuß einer größeren Anzahl feindlicher 
Panzer vereitelt, Im Mittelabschnilt der Ost- 
iront hat sich die Abwehrschlacht in den Raum 
westlich der Landengen von Baranowicze und 
Molodeczno verlagert, Beiderseits Baranowicze 
setzten unsere Truppen den mit überlegenen In- 
fanterie- und Panzerkräften angreifenden So- 
wjets zähen Widerstand entgegen. Im Verlauf 
Harinäckiger Kämpfe um Lida ging der Ort ver- 
loren, Die Besatzung von Wilna wies wieder- 
holt von Panzern unterstützte Angriffe der 
Bolschewisten ab. Nordwestlich Wilna wurden 
vordringende feindliche Kräfte aufgefangen, 
An der Front zwischen Dünaburg und Polozk 
führte der Feind infolge der an den Vortagen 
erlittenen hohen Verluste nur örtliche An- 
grifie, die abgewiesen wurden. Bei den Kämp- 
fen der letzten Tage im Abschnitt des Narocz- 
Sees hat sich das Heerespionierbatalllon mot. 
305 unter Führung von Hauptmann Wolf 
durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet, In 
der vergangenen Nacht belegten deutsche 
Bahnhöfe Korosten, 
Sarny, Rowno’und Olewsk mit zahlreichen 
Spreng- und Brandbomben. 

Ein starker nordamerikanischer Bomber- 
verband griff gestern vormittag Außenbezirke 
der Stadt Wien an. Es entstanden Gebäude- 
schäden und Personenverluste. Deutsche und 
ungarische Luitverleidigungskräfte vernichte- 
ten 30 feindliche Flugzeuge, darunter 26 vier- 
motorige Bomber. In der Nacht warfen ein- 
zelne britische Flugzeuge Bomben im rhei- 
nisch-westiällschen Gebiet. U-Boote versenk- 
ten zwei Schiffe mit 11.000 BRT. : 


schwere blonde Haar war kurz geschnitten, 
die Haut, immer mehr von Wind, Sonne und 
Regen gegerbt, hatte ihre samtene Glätte ver- 
loren. 


Sie ritten und sangen zuweilen in das 
Brausen des Windes, oder das Brennen der 
Sonne hinein, sie lagerten jenseits der Grenze 
in Ställen und halb verbrannten Häusern, der 
Kornett und sein Dragoner. 


Und wie Denzel In den sauberen Dörfern 
und kleinen Städten abseits der Heerstraße, 
die durch das deutsche Land fühfte, immer 
dafür besorgt war, daß Agnese Tüngern gut 
untergebracht gewesen ist, so war er nun in 
Polen, wo alles armselig, verwahrlost, 
schmutzt und überaus dürftig war, darauf be- 
dacht, daß sie stets auf irgend eine Weise 
ruhen und sich erfrischun Konnte, 


Tagsüber ritten sie durch das weite Land, 
das gleichsam wegzufließen schien. Die Flügel 
der Windmühlen bewegten sich im Wind, einem 
überaus starken und frischen Wind, als seien 
sie der immerwährende Herzschl ig dieses Lan- 
des. Fichtenbäume umstanden niedere, halb- 
zerfallen» Lehmhütten unter schadhaften Stroh- 
dächern. Ganze Wälder weißer Birkenstämme 
hoben sich gegen den Horizont ab, Windzer- 
zauste Föhren, in deren Stamm der Saft stieg, 
leuchteten rot, wenn der Schein de. unterga- 
henden Sonne sie traf. 


Agnese sah die Bäume nackt. kahl, der 
Mond zeichnet? Ihr Abbild in das Wasser un- 
zähliger kleiner Bäche und Tümpel. Starr, éke- 
letthaft, schwarz standen sie, abei aus den 
Wurzel stieg schon der grüne Saft, In den 
Flüssen trieb das Eis, mürbe und brüchig ge- 


ver- 


wicklung des ganzen Inselraumes hängt von 


London ab. Denn jetzt und für alle Zukunft 1 


kann die Wirtschaft Gioßbritanniens auf kei- 
nerlei Einschränkung seines überseeischen 
Verkehrs verzichten. Der Londoner Hafen und 


seine Tätigkeit haben das Gesicht der Stadt 
selbst außerordentlich geprägt, Während noch 
zu Anfang dieses Jahrhunderts nur ein be- 
schränkter Handel über London möglich war, 
wurden in der Folgezeit die Hafenanlagen besser 3 
ausgebaut, und bis zum Ausbruch dieses Krie- 
ges konnten die verschiedenen Entwicklungs- 
programme des Hafens verwirklicht werden. 
Innerhalb eines Kriegsjahres liefen mehr als 
62 Mill. NRT im Hafen von London ein und 
aus, Zwei Drittel der Schiffahrt sind für den 
Handel mit dem Empire und für ausländische 
Häfen nötig. Der Gesamtwert des Übersee- 
handels von London hat im Jahre 1938 593 
Millionen Pfund Sterling betragen. Das war 
mehr als ein Drittel, also 39 v. H. des ge- 
samten Überseehandels des Vereinigten König 
reiches. | 
Folgende Güterarten waren an der Einfuhr 
maßgeblich beteiligt: Kolonlalwaren, Korn. 
Tee, Zucker, Kautschuk, Wein und Tabak, Für 
viele dieser und anderer Warenarten tet Groß- 
London für die Verarbeitung in Großbritannien 
Wichtig geworden. London ist Weltmarkt ger 
worden für Elfenbein, Chemikalien, Teppiche, 
Drogen und andere Materialien, Der Verkehr 
im Londoner Hafen hat sich natürlich in den 
letzten Kriegsjahren noch bedeutend erhöht. 


Der Tag in Kürze 

Der Führer verlieh am 3. Juli 1944 das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ma- 
jor Hermann Wull, Batalllonskommandeur in einem 
Hamburger Grenadier-Rgt, (mot.] als 520, Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. d 
f Die Universität Leipzig hat den Kalserlich Japa: 
nischen Botschafter Oshima in dankbarer Anerken- 
nung seiner stetigen Förderung‘ der Japanischen 
Studenten zum Ehrensenalor ernannt, 

Im ganzen Lande führt das finnische Volk eine 
Sammlung an notwendigen Gebrauchsgegensländen 
lür die karelischen Flüchtlinge durch, 

Der Gruppenlührer Kenneth Wohnson Rampling: 
der lür einen Terrorangtili aul Leipzig als Führer 
des 7, Geschwaders ausgezeichnet und belörder! 
worden war, Ist nach der „mes“ im Verlauf eines 
der Jüngsten Terrorbomberllüge gefallen, Er galt 
als einer der rücksichislosesten Terrorangrilisführer. 
— — 4 ͤ—äñä— 
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worden, aus dunklem Gastein sprangan silberne | 


Quellen. Ein Häher schrie, 

Stundenlang ritten sie schweigend, Wasser 
spritzte um die Pferdehufe, zäher Schlamm 
machte den Tieren jeden Schritt zur Qual. Aber 
allmählich taten doch Wind u d Sonne Ihr 
Helferwerk und das Vorwärtskommen wurde 
leichter, 

Ein paarmal mußten sie von ihren Waffen 
Gebrauch machen, einmal schien sich ein regel- 
rechtes kleines Feuergefecht entwickeln zu 
wollen, aber es ging dann besser vorüber, als 
es zuerst den Anschein halte. 

Dem Denzel ständ der Schweiß auf der 
Stirn, er hatte eine heillose Angst dabei gehabt 
wu die Frau, die er doch gesund dahin bringen 
mußte, wohin sie wollte, 

Di» Frau hatte sich brav gehalten bei der 
Seche mit den Marodeuren, alles was recht st,. 
man mußle sagen, „wie ein Mann“ hat sich 
die Frau Leutnant gehalten, er wird es dem 


Herrn berichten, sobald sie ihi losgemacht ha- 


ben von der nolnischen Hexe. f 
Auch Agnese Tüngern hat auf dem langen 


Ritt zuweilen an Irina Paderska geuacht, Sie” 


hai eic) ein Bild von ihr gemacht, das der 
Wirklichkeit nahegekommen ist und ihr Wollte 
scheinen als ob das kürze Feuergefecht wit 
den Marodeuren, so ungemütlich es ihr auch 
gewesen ist, längst nicht der schwerste Kampf 
war, den sie zu bestehen haben würde, 

Die Luft wurde weicher, über sumpfigen 
Wiesenbreiten spann der Frühlingsdunst, Stri- 
chen schon Schnepfen? Die gab es hier wohl 
nicht, um schmaler Weg führte n den Duast 
hinein, jelb spanı.te sich der Himmel hinter 
weißen Birkenstämmen (Fortsetzung folgt) 
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Ing in lihmannstadt 


Neuer Beirat für Kulturfragen 
0 n der letzten Sitzung des Städtischen Bei- 

5 für Kulturangelegenheiten führte Stadtrat 
ER Hürter den Beirat KdF.-Kreiswart Otto 

chupp in sein Amt ein. 

Otto Schupp ist am 
3. 11. 1004 in Pirna in 
Sachsen geboren. Nach 
dem Besuch der Volks- 
schule und des Real- 
Uymnaslums bis zur 
Obersekunda absolvierte 
er seife kaufmännische 
Lehrzeit bei einer Bank 
in Dresden. Hierauf Han- 
dels-Hochschule in Leip- 
zig und berufliche TÄ- 
tigkeit in verschiedenen 
Ämtern Pirnas. politische 
Tätigkeit: 1925 bis 1927 
Wehrwolt, 1928 bis 1930 
Stahlhelm, Seit. 1930 
Mitglied der NSDAP, BE 
und SA. Seit der Macht- 
Übernahme im Dienst 
der SA. bis zur haupt- 
amtlichen Mitarbeit in 
der DAF., Gauwaltung 
Sachsen, Seit 1937 aus- 
schließlich für Kar, tä. ap 
1001 Dienstversetzung nach dem Warthegau am 1. 7. 
1 05 ürzer Einführungstätigkeit in der Gau- 
Kar en seit 1. 8, 1941 als Kreiswart von 
1942 el em Kreis Lask versetzt, Seit dem 1. 5. 
Mitbearbeitune in . A e unter gleichzeitiger 
union K 1685 des K?eises Lask, Durch Personal- 
S }ürhanptstellenleiter der NSDAP, und 

sführer des Kreiskulturringes in beiden 


Kreisen, 
Mußte das sein? 


un. seinem Bestreben, den Vogelreichtum 
zu förd engeren Heimat nach besten Kräften 
bundes Tü. hat die hiesige Gruppe des Reichs- 
Stadt ı d Vogelschutz e. V, innerhalb der 
Nistkäste in vielen Gärten des Stadtrandes 
ou en an geeigneten Orten angebracht. 
im Stadtte r auf einem schönen Grundstück 
er int eil Radegast einen solchen für einen 
rakter eressantesten unserer heimischen Cha- 
wurde 88 0 den Wiedehopf. Der Kasten 
brütet sofort angenommen und das Elternpaar 
werd © fünf Junge aus. Kurz vor dem Flügge- 
und 0 geschah nun eine geradezu unfaßbare 
1 azu völlig sinnlose Roheit, Jungen 
aalen mit Steinen so lange nach dem Nist- 
samt j bis dieser, zur Hälfte zerschmettert, 
senen Ju darin befindlichen, fast ausge wach- 
Wahrscheiniiehken zu Bone stürzte. Ale 
umgekommen. elt nach sind die Vögel dann 


Unwillkürlich f 
solche Bubentar ragt man sich, 


was eine 
at eigentlich bezweckt, Der 

Wiedehopf, einer unserer farbenprächtigsten 
chen "Misc hen Vögel, ist auch ein ausgespro- 
nützliches Tier, Er durchstöbert mit seis 


Weid langen Schnabel die Exkremente der 
Sch etiere und verzehrt mit Vorliebe die 
à meißfliegen und deren Larven. Auch alle 
Onstigen Insekten, 

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn die 


Rizleher Unserer Jugend dem Naturschutz — 

hierin "wiederum dem Vögelschutzgedan- 

ETEN er einen breiteren Raum einräumen wür- 

805 st doch gerade der Schutz des Schwa- 

140 und Wehrlosen stets nicht der schlech- 

Sie Charakterzug unseres Volkes gewesen. 
Allred Schneider 


em erdunkelung: Von 22 bis 4.20 Uhr. 


‚Fliegsralarm ist niemals Probe. Der Polizel- 


Präsident als örtlicher Luftschutzleiter weist, 


arauf h'n, daß beim Ertönen des akustischen 
ana signals „Eliegeralarm“ — eine Minute 
W auf- und absteigenges Sirenengeheul — 
8 0 Gefahr besteht und jedermann sich luft- 
Aire verhalten muß. Die probeweise 
an riebnahme der Großalarmgeräle, die von 
maß zu Zeit aus technischen Gründen erfolgen 
us 00 vorher in der Zeitung bekanntgege- 
viellach handelt sich hierbei also nicht, wie 
10580 fälschlich angenommen wird, um einen 
5 Ne; Am, vielmehr werden dabei die Sirenen 
WAK nem langen Dauerton, wie bei der Ent- 
nung, in Betrieb gesetzt. 


etwas, 0.18.5 24.00 (auch Deutschlandsender); „Für jeden 
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sik: Wagner, pp ehlandsender: 17.415—18.30 Schöne Mu- 


Die 
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Saen Tag für Tag Besucher in großer Zahl 


Wien, im Jull 


Zentr 
Ae alien „GER serbischen Banditen in die Uünde 
scheinlich 


ors re 
wenn sentativen Anlässen, vor allem also wohl 


sein 
becehrten, 
daneben die armkellgen dienden Fetzen 
lieb nehmen oen seine verblendeten Anhänger vor- 
losen Bekleidudzben — einige Proben ihrer trost- 
man sie zuvon IS ung Ausrüstung sind, nachdem 
Raum ausgesteitt Galen entlaust hatte, im selben 
vorstellen, welchen dann kann man sich beiläufig 
ling im Glanze 20 Eindruck der, Banditenhäupt- 
grauem Stoff, die Blus elegenten Unltorm aus elsen- 


ten sowjetischen Rangaeziert mit gen goldgestick- 


NN zeichen, die Hosen besetzt 
d toten Generalstreifen, auf die ‚pri- 
schund hab ter seiner \Befrelungsarmee" ge- 
gerade di haben. men. Zum anderen aber entlarvt 
vollste Ale Honikeit Ge de aufs eindrucks- 
schenboglückungsphrasen, olschewistischen Mens 


Wer viel Umgang mit Ki 

nder a wird 

ventätigen, daß In, Jedem. Kind SSR er 
ie ki steckt, Dutzende von Spielen, denen sich 
nur g einen mit allem Eiter hingeben, sind Ihnen 
tür Stabe sp ans Herz gewachsen, weil sie gabel 
schlü i Wellenen aus ihrem Ich in ein anderes 
ten Dan sich verwandeln, eine Rolle spielen dür- 
schen na doch hat man diesen Urtrieb des Men- 
vernachik Lebensalter des Kindes bisher sellsam 
belt. Während Gesang, Zeichnen und als 


„Marschalluniform“ des Herrn Tito / Wer Wener sid" 


— * - * 


Pflege des deutſchen Liedes bei den Umſiedlern / Der Umſiedlerchor 


Mannigfacher Art ist 
die kulturelle Betreuung, 
die den umgesiedelten 
oder in die Heimat zu- 
rückgeführten deutschen 
Menschen, solange sie 
sich in den Umsiedler- 
heimstätten des Einsatz- 
stabes Litzmannstadt der 
Volksdeutschen Mittel- 
stelle befinden, zuteil 
Wird, und die zum 
Unterschied von der 
leiblichen Betreuung, die 
der Einsatzstab selbst 
durchführt, in den Hän- A 
den des Reichspropagan- B 
daamtes Posen, Zweig- * 
stelle Litzmannstadt liegt. 

Einen weiten Raum 
im geistigen Leben unse- 
rer Umsiedler, ja gewis- 
sermaßen einen Ehren- 
platz, nimmt darin zweifelsohne ein Gemischter 
Chor ein, der aus den Relhen der Umsiedler 
selbst entstanden ist, 

Es war im Jahre 1942, der Zeit der Um- 
siedlung der Deutschen aus Kroatien und 
Bosnien. Unter den Umsiedlern befand sich, 
außer Angehörigen anderer geistiger Berufe, 
auch ein Musiker, Musiker, ganz gleich, ob 
sie Sänger oder Instrumentalisten sind, sind 
ja Menschen, die es nicht lange Zeit ohne die 
Ausübung ihrer Kunst aushalten, So vergin- 
gen auch nur wenige Wochen, die notwendig 
Waren, unseren wiedergewonnenen Volksge- 
nossen die mit der Umsiedlungsaktion nun 
einmal verbundenen Strapazen und kleinen 
Aufregungen vergessen zu lassen, als jener 
Musiker sich von Lager zu Lager auf den Weg 
machte, um sangesfreudige oder noch viel lie- 
ber sangeskundige Männer und Frauen zu 
suchen, mit denen er es wagen konnte, eine 
erfolgversprechende Sangesarbeit zu beginnen. 
Die Beweggründe für diese Arbeit waren 
mehrfache, Einmal wollte man den damals oft 
längere Zeit untätig im Lager leben müssenden 
Umsiedlen ein wenig Abwechslung bieten. 
Zweitens aber sollte die ihnen gebotene Freude 
noch dadurch erhöht werden, daß sie aus ihren 
eigenen Reihen kam. Drittens — und das wär 
von größter Wichtigkeit — sollte einerseits 
das gerade von der bosnischen Volksgruppe 
in großem Maße überkommene heimische 
deutsche Lledqut erhalten und weiter gepflegt 
werden, anderseits aber war es auch notwen- 
dig, die neuen Volksgenossen mit den Liedern 
der Menschen innerhalb der Reichsgrenzen be- 
kannt zu machen und die Liebe zu ihnen zu er- 
wecken. 

In Julius Laas, eben jenem Musiker und 
heutigen Leiter des Umsiedlerchors, fand sich 
der für diese Arbeit bestens befähigte Mann. 
An den Musikakademien in Agram und Sara- 
jewo studiert, später Gesanglehrer am Gymna- 
sium und Leiter der Kroatischen Philharmonie 
in Sarajewo, brachte Laas für seine hiesige Tä- 
tigkeit nicht nur reiche theoretische und prak- 
tische Kenntnisse, sondern vor allem auch die 
erforderliche pädagogische Erfahrung mit, 


Nachdem anfangs in jeder der verschiede- 
nen Einsatzführungen Chöre gebildet worden 
waren, die unter der Leitung Meister Laas“ 
dann ihre regelmäßigen Ubungsabende abhiel- 
ten, wurden später die besten Kräfte aus ihnen 
erwählt und diese zu einem ständigen Ge- 
mischten Chor bestimmt; d. h., erst mal hierzu 
herangebildet,/ Die gesangliche Ausbildung 
der Chormitglieder, in der Mehrzahl Kroatien- 
deutsche, stieß auf beträchtliche Schwierig- 
keiten, die sich vor allem dadurch äußerten, 
daß die Sänger nicht nur so gut wee keine 
Notenkenntnisse mitbrachten, sondern viel- 
fach auch nicht mehr der deutschen Sprache 
mächtig waren; letztes zeigte sich besonders 
bei den später hinzugekommenen deutschen 
Menschen aus bestimmten Teilen Rußlands. 
Eine weitere Erschwerung waren die durch 
Einberufungen zur Wehrmacht oder zum Ar- 
beitseinsatz immer wieder entstehenden Lük- 
ken unter der Saygesschar, Die Sangesfreudig- 
keit der Chormitglieder und die Energie ihres 
Dirigenten besiegten aber stets alle Schwierig- 
keiten, so daß der Chor heute ein wohldiszi- 
plinierler und seiner Führung trev ergebener 
Klangkörper ist, Í 

Nach einer Ausbildungszeit von 
Monaten, konnte der Umsiedlerchor 


IE 
- 


Der 


etwa drei 
mit seiner 


Vorstufe des Tanzes Gymnastik seit langem In den 
Schulen gepflegt werden und man sich davon mit 
Recht wertvolle Anregungen auf die Scele des Kin- 
des und seline schöpferischen Kräfte verspricht, 
ist man der Aufnahme der Schausplelkunst in die 
Lehrpläne der allgemeinen Schulen bis heute ge- 
flissentlich aus dem Wege gegangen. Ja, es gab 
nicht einmal Spezialschulen für Kinder, die diese 
Kunst gelehrt hätten, Nun nat man in wien damit 
einen Anfang gemacht. Am 1. Jull nahm eine vom 
Volksbildungswerk gegründete Kinderschauspiel- 
schule, die sich selbst als „Wiener Kindertheater" 
bezeichnet und Kindern von vier bis vierzehn ah, 
ren offensteht, den Unterricht auf, Urheber der 
schönen Idee sind Dr, Kurt Pichler von der Urania 
und Frau Prof, Hanna ‚Berger, Übrigens Ist der 
Zweck der neuen Schöpfung keineswegs die Her- 


Ein gelungener Trick 


In Raccolta gab's eine längere Fahrlunter- 
brechung des Schnellzuges, weil der Venedig- 
Expreß vorbeipassieren mußte, 

Mißmutig starrte Giuseppe Verdi, der be- 
rühmte Opernkomponist, durchs Fenster in die 
Landschaft, 

Der Schaffner, der Verdi erkannt hatte, er- 
zählte geschwälzig dem Stationsvorsteher, daß 
in einem Wagen erster Klasse der Komponist 
der „Traviata“ sitze. „Was du sagst!“ stieß der 
Stationsvorsteher, ein glühender Verehrer Ver- 
dis, hervor. „Ha, das gibt mir Gelegenheit, 
endlich mit dem Komponisten ein paar Worte 
zu wechseln und vielleicht qar ein Autogramm 
zu erhaschen!“ 

Und schon war er in den Wagen gestiegen. 


$ ETERA 
Umsiedlerchor Litzmannstadt 

(Aufn.: Archiv Einsatzstab) 
öffentlichen Wirksamkeit beginnen. Einem er- 
sten Konzert vor Führung und Gefolgschaft des 
Einsatzstabes Litzmannstadt, folgten die Darbie- 
tungen In den einzelnen Lagern und Einsatz- 
führungen des Stabsbereichs, Der Umsiedler- 


chor ist heut zu einem festen Bestandteil der 


Feierstundengestaltung in den Lagern gewor- 
den; diese ist ohne ihn gar nicht mehr denkbar. 

Doch nicht nur zur Freude der Umsiedler 
ist der Chor tätig, Konzertreisen führten ihn 
bereits in andere Kreise des Wärthegaues, wo 
er wertvolle deutsche Kulturarbeit leistete und 
den Bewohnern viel Freude vermittelte, Ganz 
besonders erfolgreich waren die Aufführungen 
im Kreise Konin., Hier wurden die Sänger 
mit spontaner Begeisterung empfangen, denn 
sie sangen häufig vor jetzt angesiedelten ehe- 
maligen Umsiedlern aus Bessarabien und Bu- 
chenland, die damals auch in den Litzmann- 
städter Lagern geweilt hatten. 


Augenblicklich absolviert der Chor wieder 
eine Tournee durch die Umsiadlerheimstätten, 
und zwar zum Besten des Deutschen Roten 
Kreuzes. 

Die chrenvollste und schönste Tätigkeit 
aber findet die Sangesgemeinschalt im Einsatz 
für unsere verwundeten Soldaten in den Laza- 
retten, Hier halfen die Darbietungen, beson- 
ders die fröhlichen Lieder, schon so manchem 
Landser, die Schmerzen leichter zu ertragen 
oder sie für eine Zeit zu.vergessen, Der nicht- 
endenwollende Ruf der Zuhörer „Kommt bald 
wieder!", wird den Sängern zum schönsten 
Lohn für ihre Mühe. Insgesamt hat der Chor 
bis heute über hundert Einsätze mit zusammen 
einer halben Million Zuhörer gehabt, 

Noch ein Wort über die Gestaltung des 
Programms: Bei den eingangs erwähnten 


Veranstaltungsplan der 


Kreis Lask 

9.7. Soblepany 18.00 Znachm.; Kucow 15,00 DorInachm,; 
Lenkau 16.00 Film; Mochwellet 17.00 Schulg. 10. 7. Lask 
10.30 llt. Kundgeb, m. Pg. Vogeler: Pabainitr-O. 20.00 
Og.-Dienstst. Zeilenlelterbespr.; Klestau 16.00 und 19.00 
Film, 11. 7, Pablanliz-W, 20.00 Og.-Dienstst. Bespr. Mit. 
arb, d. Og.: Kuürnes 16.00 u. 19,00 Film, 12. 7. Nertal 
15.00 Dappell PL.; Scherzau 16,00 u. 19.00 Film, 13, 7. 
Zapolice 20,00 PL.-Schulg.; Rustitz 16.00 u. 19.00 Film. 
14, 7. og. Pablanitz-Ost 20,00 og bienstst. Dappell PL.; 
Wiedenbruch 16,00 u, 19,00 Filim; Pablanite- W. 20,00 0g. 
Dienstst. Bespt. Block- u, Zellenl. 15. 7. Holesaı 20.00 
Zellenabd.; Sendewitz 16.00 u. 19,00 KLV.-Lager Film, 


Kreis Schleratz 


11. 7. Freihaus-S, 19,30 Schulg.; _ Wojslawice 17.00 


Führerbespr. 12. 7. Wolkow 18.00 Zvers.; Brackenleld 
19.00 Schulg.; Schadeck, 20.00 Schulg. 13. 7. Schlötzau 
10,00 u, 20.00 Führerbespr. u, Schultz. 14, 7. Karschnitz 


20.00 Zvers, u. Schulg.; 


Schleratz 20.00 Dapp; Schar- 
hausen 20,00 Dbespr. 


15. 7. Heldebusch ZI u, Schulg.; 
Fellxhof 15.00 Zvers.; Schlötzau 15,00 Schulg.; Druzbin 
19.00 Schulg. 16. 7. Hundertschaften In Freihaus, Scha- 
deck, Schleratz, Schlötzau, Warta u. Wehrburg; Charlupia- 
Mala 16.00 Schulg.; Freihaus-N, 19.30 Dbespr.; Schadeck 
10,00 Mitgivers.; Schlötzau* 10.00 Moigänleier. 


Kreis Kallsch 
10, 7. Kalisch-Land 17,00 Ogstb, u. Zbespr.; Vogelteld 


10.00 Bespr, Amtsi, NSF. 11. 7. Kalisch-0. 19.30 Appell 
Ogamts- u. zellenl. Kallsch-W. 20.00 Bespr. Im. Ogsib.: 
Kallsch-S. 18.30 Ogstbbespr. m. Zellen.; DAF. Schönort 


20,30 Vortrag; DAF, Kreisw. 
Waldwasser 20.00 Zabd. Z. I, 12. 7. Kalisch-Land 17.00 
Schulg, d. Volksd, Gr. 3 u. 4; Schwarzau 19,00 Dbespr. 
Ogstb, m. z. l; Pol, Staffel 6—12.00 KK-Schießen: Kalisch- 
Nord 20.00 Ogabd. f. PL., NSF., NSV., DAF.; Waldwasser 
20.00 Zabd, Z. II, 13. 7. Amt 1. Technik Vortrag; Kallsch- 
Süd 20,00 Gemabd, NSF.; DAF. 18,30 Schulg. Vertrauens- 
mitg 14. 7. Reichenau 14.00 Arbbespr, NSF,; Kalisch:S. 
18.30 Ogstb, u, Zibespr.: NSF, 11.00 Arbbespr, d. Op 
Jugendf, 15, 7. Schönort 17.00 Ausbd, PL., SA., NSKK; 
Schwarzau 17—19,00 mot. HjJ.-Fahrausbd,; _Spatenfelde 
20,00 Zibespr..Z. I; Steinhofen 20,00 Mitgl- u. Öllentl, Og.- 


10.00 < Schulg, Ortsobm.: 


anbildung von Wunderkindern des Theaters, viel- 
mehr zlelt der Kurs auf eine Erweiterung der see- 
lischen Entwicklung des Kindes, das sich durch 
das Theatersplelen ausleben und zugleich zu einem 
echten Kunsterleben erzogen werden soll, Darum 
stellen Kinder nicht nur die Schauspieler, sondern 
auch das Publikum, und darum sind einfache dem 
kindlichen Vorstellungskreis entsprechende Mir- 
chen Gegenstand der Darstellung, deren Aus- 
drucksmittel in einem sparsamen szenischen Rah- 
men, hauptslichlich Pantomime und Tanz, ergänzt 
durch verbindende Texte und untermaſenge Mu- 
sik, sind. Dadurch, daß das Kind, um die Hand- 
lung begreifen zu können, etwas von seiner eige- 
nen Vorstellungskraft hinzufügen mut, wird es 
panz unbewußt dem Kunsterleben nähergebracht. 
Das neue Kindertheater stellt nicht nur das erste 
in den Donaugauen, sondern im ganzen Reiche dar 
und ist nach Rom das zweite Europas, Man darf 
neugierig sein, wie die Idee sich durchsetzen und 
entwickeln wird. Theodor Germer 


Von Franz S. Gschmeidler 


Er wußte, daß Verdi schwer zugänglich war, 
und so fing er es schlau an, Er öffnete die Wa- 
gentür, „Den Fahrschein bitte, Signor“, sagte er. 


Verdi reichte schweigend den Fahr- 
schein hin. , 
Der Vorsteher „revidierte“ und begann 


dann ein dienstliches Gespräch, „Ich sehe, 
daß der Wagen etwas unsauber ist, Stört Sie 
das nicht, Signor!“ 


„Das wohl“, knurrte Verdi, „aber in dem 
ganzen verdammten Zug ist kein besserer, 


„Zugegeben“, meinte der Bahnvorsteher, 
„aber dann hätten Sie nicht auch noch Ihre 
Füße auf die Bank legen dürfen, Das tut kein 
gebildeter Mensch.“ 


Schwierigkeiten, besonders jener auf sprach- 
lichem Gebiet, ist es nur zu natürlich, daß man 
von großen Chorwerken zunächst absehen 
mußte. Die alten und neuen Volks; und volks- 
tümlichen Lieder, dazu die verschiedenen 
Welhelleder der Nation, bieten eine an sich 
schon reichhaltige Liedfolge.. Der heutige 
Stand des Chores berechtigt aber zu den 
schönsten Hoffnungen, die ihre Erfüllung be- 
reits in gelegentlichen Darbielungen in Zu- 
sammenarbeit mit einem großen Orchester er- 
kennen lassen. Bei Auftreten des Chores als 
alleiniger, abendfüllender Bestreiter des Pro- 
gramms, erfreuen auch verschiedene seiner 
Mitglieder durch Vortrag von Duos oder klei- 
nen einaktigen Theaterstücken sowie das Ak- 
kordeonspiel der Geschwister Laas, Die Ge- 
staltung eines sogenannten „Bunten Abends” 
ist also ebenfalls gewährleistet, 
Helmut Austen 


Der Luftschutz rät... 


Eisengitier vor Kellerfenstern 


Beim Einsturz von Häusern Infolge Bomben- 
wirkung” war es den Verschülteten vielfach 
sehr schwer bzw. unmöglich, sich selbst zu be- 
freien, wenn alle Kellerfenster mit Eisengittern 
versehen waren. Auch bei der Bergung durch 
Lufischutzpolizei oder Nachbarn entstand viel- 
fach eine unvermeidbare Verzögerung, da es 
manchmal schwierig war, die Eisenstäbe zu 
beseitigen. Alle Hauseigentümer und Luft- 
schutzwarte sollten daher sofort prüfen, in- 
wieweit es notwendig ist, die Eisenvergitterun- 
gen nicht nur an den vermauerlen Fenstern 
des Luftschutzraumes, sondern an sämt- 
lichen Kellerfenstern zu entfernen. — Die 
Versicherungsgesellschaften haften auch in 
diesen Fällen für alle Gegenstände, die aus 
Gründen der Sicherheit wegen Luftgefahr im 
Keller untergebracht worden sind. 

Wohnungseinbrecher wurden fesigenoni- 
men. Als Täter zu einem am 16, 5. in einem 
Hause der Schildstraße verübten Wohnungs- 
einbruch, wobei Kleider und Wäsche im Wert 
von rund 300 RM entwendet worden waren, 
sind nunmehr ermittelt und festgenommen 
worden der 21 Jahre alte Pole Zygmunt Sy- 
qulski und der 23jährlgye Stanislaw Owczarek 
von hier, Sie sind geständig. 


Kurz, aber lesenswert 

Es ist wenig bekannt, daß sich die Färbung der Kana- 
rienvögel durch das Futter weitgehend beeinflussen läßt. 
Fehlen dem Futter bestimmte chemische Verbindungen, var 
allem die dem Vitamin A nahe verwandten sogenannten 
Carotinoide, so bleiben die nach der Mauser nachwachsen. 
den neuen Federn der Vögel farblos, und der Vogel Ist 
völlig weiß, Interessant ist die Tatsache, dan gie weiße 
Leghornhenne, wenn Ihrem Futter die giciches Stolle fehlen, 
Eier mit fast larblosem Dotter letzt. 


NSDAP in den Kreisen 


Vers. 16, 7. Weizenort 15.00 Znachm. NSF.; Kalisch«$. 
9—11.00 Ausbd,; Kalisch-N. 9—11.00 Ausbd,: Bornhag 
15.30 Og.-Vers.; Hohenacker 9.00 Ausbd,; Waldwasser 


9.00 Dienstappell PL. 
Kreis Ostrowo 

10. 7. Ostrowo (Kreis) 20.00 Dbespr.,d, Kreisamtsi, u. 
Ostrowoer Ogl.; Neuhltle 20.00 Sprabd: 2. 3. 11. 7. 
Waldmark 15.00 Znachm, DFW.; Antonin 16.00 Znachm. 
DEW.: Ostrowo-0, 20.00 Sprabd, Z. IV; Ostrowo-S. 20.00 
Zabd, DFW.: Ostrowo-W, 20.00 Dbespr, Ogl. 12. 7. Adels 
nau 20.00 Film DVW.;*Biening 18.00 Dbespr. NSV., 19.00 
Dbespr. Pl., Raschkau 20,00 bbespr. NSV. 13. 7. Pauls- 
hol. 15.00 Znuchm, DFW.; Honig 20,30 Vortrag DVW.; 
Kainien 18.00 Dbespr. Ogl., 20.00 Zabd. DFW.; Ostrowo: 
Ost 20.00 Zabd. Z. 5, 6 u. 7 DEW, 14. 7. Ostrowo-N, 
20.00 Zabd. Z. 03 u. 04. 15. 7, Grandor! 20,00 Familiens 
abend; Scheckenau 20.00 Zabd, 16. 7, Eisenweller 16,00 
Znachm. Dr W.; Deutschdorl 16.00 Arbbespr, DFW. Gar 
tendorf 15.00 Znachm, DEW.; Kl, Pappel 15.00 Znachm. 
DFW,; Masen 16,00 nachm. DFW,; Ostrowo (Kreis) 15.30 
Gemnachm. Kreisstab (Bannschule); Ostrowo-S. 9.00 KK. 
Schießen PL.; Raschkau 7,00 Aubsd, PL, 


Kreis Turek 

10. 7. Cleice 18.00 Znachm.; Turek 20,00 Wehrmacht- 
konzert, 11. 7. Schwinitz 17.00 D. u, Sch, PL,; Wielo- 
ole 20.00 Zabd, 12, 7, Doberbühl 15.00 D, u. Sch, PL.; 
osterschütz 18.00 Sch. PL.; Krwony 20.00 Zabd. 13, 7. 
Quillern 17.00 D. u. Sch. P.; Turek 20,00 Zbesprt, Amts. 
14. 7. Schulzendorf 13.00 D, u. Sch, PL.; Seebreiten 18.00 
Znachm.i Drosdow u. Chorzepin 19.00 Znachm.; Brückstädt 
19.00 b. u. Schi PL. 15. 7, Sarbice 20.00 Zabd, 16. 7. 
Zweikirchen 10.00 Morgent,; Pricken 10.00 D, u. Sch. PI. 
Chlewo 14.00 Znachm, 

` Kreis Lentschütz 

10, 7. Quadenstädt 19.00 Milltärkonzert (Kreiskultur« 
ring). 11. 7. Rogozno 19.00 Milltärkonzert, 12, 7. Brunns 
stadt 19,00 Militärkonzert. 15, 7. Brunnstadt 29.00 Betty 
Sedelmayr (Krelskulturring), 16, 7. Lentschütz 10,00 
Vers, Handel u. Handw, (DAF), 17. 7. Wandalenbrück 
19.00 Film. 18. 7. Heldenruh 19.00 Film, 19. 7, Wilez- 
kowice 10.00 Film. 20, 7. Topola 19.00 Film. 21. 7. 
Margaretenberg 19.00 Film. 22. 7. Lesmierz 19.00 Film. 
23. 7. Parnstädt 19.00 Film. 


„Zum Teufel, Herr, halten Sie mich viel- 
leicht für nicht gebildet?“ 

„Ja. Der Vorsteher zuckte dabei mißhilli- 
gend die Achsel und sah Verdi von oben 
herab an, 

„Also da hört sich doch alles auf“, brauste 
der Komponist auf. „Geben Sie mir sofort das 
Beschwerdebuch. Ich werde Ihnen schon zeigen, 
wer ich bin!“ 

Der Vorsteher qing und kam wieder, brachte 
aber sein Autogrammbuch mit, in das Verdi 
unbesehen seine Beschwerde eintrug. 

„Danke, Signor“, lächelte der Vorsteher. 
Und nun erst Klärte er Verdi über seinen ge- 
lungenen Trick auf und bat ihn um Vergebung. 

Geschimeichelt lächelte Verdi und ließ sich 
von seinem glühenden Verehrer in ein an= 
deres, inzwischen saubergemachtes und mit 
Blumen geschmücktes Abteil komplimentleren. 

—sk— 


Neue Bücher 


Hans yon Hülsen: Die drei Papen, Roman, R. Pi- 
per und Co, / Verlag, München, — Hans von Hülsen ist 
ein ausgezeichneter Schliderer der märkischen Verhältnisse 
von vor hundert Jahren, In seinem neuen Roman zeichnet 


et den Aulstieg einer ‚Kaulmannsiamille in der Mark, Der. 


Torf ist es, der aus dem Kleinstadtkaulmann Christian 
Friedrich Papon im Laul der fahre ‚einen Großkaufmann 
machte, dessen Name in den Wirtschaltskreisen Preußens 
und der Nachbarländer etwas galt, Sein Sohn Alexander, 
der Erbe des Unternehmens, baut dieses noch welter aus, 
Geldschwierigkelten lassen aber seine weltvorzweigten Os 
schälte zusammenbrechen, Das Gelängnis beendet seine 
Laufbahn in det Heimat, nachdem schon vorher seine Ehe 
escheitert war. Et geht nach Amerika. Sein Bruder. Wil- 
elm ist aus der Art geschlagen. Er Ist ein Maler geworden, 
dessen Werke einen guten Rur besitzen, Man Tiest den 
Roman mit Jebhalter Antellnahme, Adoll Kargel 


Großveranstaltungen am Hauptbahnhof 


Die Großveranstaltung aut dem St 


hof war in jeder 


adion am Hauptbahn- 
Hinsicht ein großer 


Erfolg. Mehr als 


5000- Zuschauer hatten an den bervortagenden sportlichen 


Leistungen ihre helle Freude, 


Die hochfavorisierten Mann- 


schaften der SO, Schieratz mußten erbittert kämpften. 


SG. Schieratz—SGOP, Litzmannstadt 16:12 (9:10) 
Im Handball-Gaupokalsplel kam es zu einem hochinter- 


’essanten und spannenden Kampf. 
len in veränderter 


Beide Mannschaften tra- 
Aufstellung an und 50 kam es zu der 
Kaum erwarteten knappen Entscheidung. 


Schon kurz: nach 


dem Anptiff merkt man, daß sich die Polizisten für heute 


eiwas vorgenommen haben. 
Gegner stürmen sie — wie 
gegnerische Tor und schon 
Führung. 
einem kurzen Zwischenspurt 
und zwei 
nutzt, 


steht 


Noch einmal kommt die 


Ordnungspolizei 


Ohne Furcht vor dem großen 
in alten Zeilen — vor das 
die SGOP, 
Aber die Schieratzer bleiben nichts schuldig. In 
wird der 
weitere Tore werden zur 


mit 1:0 in 
Ausgleich erzielt 
3:1-Führung ausge- 
bis auf 


3:2 heran, dann sind die schnellen Schieratzer Stürmer 
wieder durch und sind in kurzer Zeit bis auf 5:2 davon, 


Jetzt kommt eine Sturm- 
hütet. 


und Drangperiode der Ordnungs- 
die mit schnellen Vorstößen und gutem Aufbauspiel 


ihre Chancen ausnutzen und unter dem Jubel der Zuschauer 


bis auf 5:5 aufholen. 


Noch elnmal gelingt der SG, Schie- 


salz eine 6:5-Führung, aber dann sind die Polizisten wie- 


der in Fahrt 
hinter sich greilen, 
erreicht, 

energischen 


Zwischenspurt kommt 


und der gegnerische Torhüter 


muß viermal 


Damit hat die SGOP, eine 9:6-Führung 
Doch die Freude dauert. nicht 


lange, in einem 


Schieratz «durch seine 


schußkrältigsten Stürmer Weidener und Wolff nochmals bis 


aul 9:9 heran, 
erreichen bis zur 


Die Polizisten 


Pause noch „einen 


Kümplen verzweifelt und 
10:9-Vorsprung. in 


der zweiten Hälfte IKBt das Tempo des Kampfes nach und 
die starke Hitze macht sich bei beiden Mannschaften be- 


merkbar. 


schneller und schalft in kurzer 


Zeit 


Doch die Soldatenell Ist noch eine Kleinigkeit 
den Ausgleich, den 


die Polizei wiederum durch ein schönes Tor des Halblinken 


wettmacht, 


Beim Stand von 11:11 sind die Zuschauer mit einigen 


Entscheidungen des Schiedsrichters Arndt 


gegen die Polizei tritis, nicht 


aus einverstanden, 


(Posen),, die er 
Von 


dieser Minute an läßt die ‚Polizei nach und die Schieratzer 


können eine klare Führung erzielen, 


Ein Dreizehnmeter- 


wurt wird von dem hervorragenden SGOP.-Torwart Sachs 


Fanz prachtvoll 


gehalten, 
bis auf 12:13 


heran, dann aber 


Nochmals kommen die Grünen 
setzt sich das größere 


Stehvermögen der Schieratzer durch und sie können diesen 


wechsclvollen Handballkampi mit 


16:12 gewinnen. 


Im 


Felde waren sich beide Mannschaften gleichwertig, doch 
in den letzten Minuten hatten die durchweg jüngeren Schie- 


tatzer die bessere Kondition, 


Wie bereits erwähnt, hatten 


sie in Weidener und Wollt die besten Männer. Bei der 
SGOP. gaben alle Spieler ihr Bestes — der Torwart vér- 


dient ein Sonderlob, 


| Der Kampf war. eins der schönsten 
Spiele, die man In Litzmannstadt geschen hat. 


kz. 


SG, Schieratz — LSV. Posen 3:1 (1:0) 


Das 


zwischen der SG. 


Tschammerpokal-Vorschlußrundenspiel 
Schleratz und dem 


im Fußball 


LSV. Posen nahm 


ebenfalls einen harten und spannenden Verlauf, hatte le- 
doch einen weniger schönen Abschluß, was bel gem sonst 


gebotenen schönen Sport sehr bedauerlich ist. 


In diesem 


Spiel lieferten die Gäste aus Posen ebenfalls eine gute 
Leistung und zwangen die Schleratzer‘ zur Hergabe ihres 


ganzen Könnens. 
Gleich zu Beginn kommen die 


Posener durch einige 


Vorstöße mehrmals in gefährliche Nähe des gegnerischen 
Tores, können jedoch diese Aktionen nicht zu einem Er- 
folge auswerten. Die Posener drängen weiter und der Kampf 


spielt sich zumeist in der Schleratzer Hälfte ab. Bel 
einem plötzlichen Vorstoß kommt die SG. Schleratz zu 
einem billigen Torerfolg, Der Hulblinke flankt zum 
Rechtsaußen, der Posener Verteldiger verpaßt den Ball, 


und der Außenstürmer braucht den Ball nur einzusenden. 
Der LSV, lügt nicht nach und bedrängt weiterhin durch 


gefährliche Vorstöße 
Zweimal reitet 
hervorragender Einsatz des 
Ausgleich verhindern. Bei 
Schleratz bleibt es bis zum 


die 
die Torlatte, 


gegnerische 


Hintermannschaft. 


das andere Mal kann nur 
Schieratzer Torhliters 
dem Ergebnis von 
Pausenpfllf, 


den 
1:0 für 
Auch nach Be- 


ginn der zweiten Hälfte behält der Kampf sein schnelles 


Tempo und wechselvollen Verlauf, 


nn m nn ö4ũ ä U— n 
FAMILIENANZEIGEN 
— ——— — — 


in tiefer Etschütterung 
traf uns die schmerzliche 
Nachricht, daß mein her- 


zensguter Gatte, der glück- 
liche Vater seiner zwei Söhne, un. 
ser guter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Obergefreite 


Adolf Kommel 


Inh, des EK. 2. Kl., des Inf,-Sturm- 
Abz., dos Verwund.-Abz, in Silber 
und anderer Auszeichnungen 
im Alter von fast 34 Jahren am 
18. 4, 1944 im Osten für Führer, 
Volk und Vaterland den Heldentod 
starb, Die Geburt eines weiteren 
gewünschten Kindes zu erleben, 

war ihm nicht vergönnt. 
In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Gattin, Kinder und 
Angehörige, 

Litzmannstadt, Buschlinie 105, 


Für wnseren Führer und 
Großdeutschlands Zukunft 
ist Unser ältester Sohn, 


Bruder und Enkel, der 
Kriegstreiwillige, Obertähnrich 
Hartmut Wolt 
geb, am 30. 3. 1924, am 4. Juni 
1044 im Osten gefallen. Er hat 
uns im Leben nur Freude deteltet. 
Ein begeistertes tapleres Soldaten: 
leben fand seine höchste Vollen- 

dung, 
In stolzer Trauer: Arthur Wolf, 
Bor.-Leutnant der Gend., und 
Frau Melanie, geb, Krahl, als 
Eltern, Renate, Eberhard, Fried- 
linde und Siegfried als Geschwi- 
ster und alle Verwandten, 

Litzmannstadt »Radegast, 


Mörgenweg 26. 
Kurg vor. seinem lang- 
ersehnten Urlaub erhielten 
wir die für uns noch im- 


> . mer unlaßbare Nachricht, 


duß mein herzensguter Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwager, Onkel, 
Nelle und Vetter, der Gefralte 
Edwin Harry Ullrich 
Inhaber des EK. 2 und des Panzer- 
kampfabzeichens in Bronze 
im blühenden Alter von kaum 20 
Jahren am 20, 2. 1944 im Osten 
den Heldentod starb. Ex gab sein 
Leben für Führer, Volk und 
Vaterland, 
In stiller Trauer: Deine Mutter 
Martha Ullrich, geb. Ullrich, und 
zwoel Brüder (einer z. Z. im Felde). 
Litzmannstadt, Buschlinſe 131, 


Hart tral uns die traurige, 
für uns noch immer unlaß- 
bare Nachricht, daß unser 


lleber Sohn, Brüder, En- 
kelsohn und Verlobter, det 


44 -Sturmmann 
Heinrich Lepalczyk 


Im Alter von 21 Jahren im We- 

sten am 29. 3. 1944 den Helden- 

tod starb, 
In tiefem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern Theodor 
und Klara Lopalcıyk, Bruder 
Gregor (z. Z. im Felde), Gron- 
eltern Ferdinand und Otllle 
Fercho, Braut Wanda Eltier, 


lung-Galkau 110, 


Aus einem Ocdränge 


— ͥ́ — ͤ ü——ͤ— a —— 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Für die Beschulung ‚der berufsschulpflich- 
tigen Jugend polnischen Volkstums werden Laien-Lehrkräfte gesucht. 


Fern von 
fremder 
lleber 


* 


Rudolf 


er am 31. 5. 


Heldenfriedhöf 
Ehren beigesetzt, 


nie 


der Gelreite 


im Alter von, 36 
14, 5, 1944 
dentod starb, Er 


der 
Schwager, 
Verwandten, 


land), 
1944 im Osten 
land gefallen 81. 


vergessende 
beutel, deb. 


det am Dienstag, 
des 


aus statt, 
2. bel der 
Anuehb rige. 


Erde, 
Sohn, 
und Nelle, der Obergefreite 


Inh, d. EK. 2 u. d. 
Im Alter von kaum 23 Jahren starb 
1944 
in soldatischer Pflichterfüllung den 
Heldentod. und Varpe aut 
mit 


In tiefem Schmerz: 
verkessenden 
mund und Marta, 


sohn, Bruder, Schwager und Nelle, 
Leonhard Schlewe 


im Westen den Hel- 


Heldenfriedhof beigesetzt, 
In tiefer und stiller Trauer: Die 
Gattin Erna Schlewe, 
walskl, Sohn Leo Joachim, Mut- 

ter Wanda Schlewe, geb. Stein- 

legermutter 


Schwester, ein Bruder, 7, Z, bei 
Wehrmacht, 
Orodeltern und alle 


Litzmannstadt. Würzburger Str. 35. 


Hollend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten Wir 
die traurige, für mich noch 


Sebastian Beutel 


Umsiedier aus Czernowitz (Buchen. 
eb, 26. 12, 1907, am 8, 6. 


In tiefem Schmerz; Seine inn nie 
Gattin 
Kiepsch, drel 
der, Eltern, Schwiegereltern, eln 


Bruder, eine Schwester, sieben 
Schwägerinnen, acht Schwälger, | 
Netten sowie alle Verwandten N bis: b, Freitag, 21, 


Kalisch, Am Königsweg 95, 


von 30 Jahren sanft enischlafen ist, 
Die Beerdigung unserer leuten tin- 


um 17.30 Uhr: von der Leichenhalle 
Hauptirledhofs, Sulztelder Str., 


In unsagbarem Schmerz: 
Dich nie vergessender Gatte (z. 


Litzmannstadt, Buschlinie 162, 


Der L1.-Sporispiegel des Sonntags 


heraus gelingt dem Hulblinken. der 80. 
einen schönen Schuß die 2:0-Führung, Bei der Luftwalle 
will und will nichts. gelingen, zum andern kommt aber 
auch der Schieratzer Sturm bei der guten gegnerischen 
Hintermännschaft, die durch Schlagsicherheit und gutes 
Stellungsspiel glänzt, zu keinen weiteren Toren. Doch in 
der Mitte der zweiten Halbzeit kommt der Linksaußen — 
der beste Stürmer der Posener — in einem Alleingang 
schön durch und krönt diese herrliche Leistung mit einem 
wundervollen Torschuß, Durch diesen Erfolg ermutigt, 
werden die Vormöße der Posener immer gefährlicher und 
die Schieratzer Hintermannschaft hat alle Hände voll zu 
tun, um dem Ausgleich zu verhindern, Kurz vor Schluß 
bekommt der Posener linke Läufer den Ball ung jeltet 
ihn an den Rechtsaußen welter. Beide Verteidiger der 
56, Schieratz stürmen ebenfalls zum Ball und der linke 


Schleratz durch 


Verteidiger schießt dabei den Posener Stürmer an die 
Hand. Dabei komm der Ball vor den Rechtsaußen zu 
liegen, Dieser macht noch drei Schritte und erzielt mit 


kräftigem Schuß den angeblichen Ausgleich, in der Zwi- 
schenzeit reklamlert ein Linienrichter mit erhobener Uhr 
die Spielzeit und Schiedsrichter Rättig verhandelt mit Ihm. 
Der Torerlolg wird annulliert und der Unpartelische zeigt 
auf den Punkt, wo der Posener Stürmer angeschossen 
wurde zum Freistoß für Schieratz, Daraufhin verläßt die 
LSV.-Eil geschlossen das Spielfeld, Rättig IäBt den Fel- 
stoß ausführen und Batogh verwandelt ihn zum 3:1, Ob 
es bei dieser Entscheidung bleibt, wird wohl an anderer 
Stelle ‚bestimmt werden, zumal der Gaufachwart dem 
Spiel beigewohnt hat. kz. 


HJ.-Gebietsmeisterschaften in Posen 


Nachdem am Sonnabend bel den Gebietsmeisterschalten 
der Hitler-Jugend die Vorentscheldungen gefallen waren, 
galten die Wettkämple des Sonntags der Ermittlung der 
einzelnen Munnschäftssieger. Den bei prachtvollem Son- 
nenwetter durchgeführten Kämpfen wohnten neben Ober- 
gebleisführer Kuhnt der Belchishaber im Wehrkreis XXI, 
General der Artillerie Petzei sowie der Oberbürger- 
meister. der Gauhauptstadt, Dr. Scheffler, bei. 


Die in den Abendstunden erfolgte Siegerehrung eröt- 
nete vor den auf dem Platz angetretenen Siegermann- 
schaften, General der Artillerie Petzei, mit einer kurzen 
Ansprache, in der er seiner vollen Anerkennung über die 
gezeigten Leistungen Ausdruck verlieh. Für die Jungen 
sei das eine Vorbereitung auf den Tag, da sie Soldaten 


würden. Vom soldatischen Standpunkt aus gesehen seien 
natürlich jetzt von besonderem Interesse die Schleßwett- 
kämpfe,. Er habe daher lür die siegende Mannschaft im 


SchieBen einen Ehrenpreis gestiftet. Es werde in diesem 
Kriege immer der siegen, der über die besten Schützen 
verfüge, 

Der General übermittelte dann der vor ihm angetreie- 
nen Siegermannschaft (Bann Ostrowo) den Entwurf: des 
Ehrenpreises, einen Adler nebst Urkunde. Mit dem. Ober- 
gebietsführer schritt er dann die Fronten der angetretenen 
Sieger ab. Obergebietsführer Kuhnt betonte in seiner An- 
sprache, ‚daß mit diesen Kämpfen der Wille unseres Vol- 
kes und besonders seiner Jugend zum. Kampf Ausdruck 
erhalten hat; denn nut der Kamp! sichere das Leben. 
Oberstes Gebot sel bei diesen Kämpfen die Ritterlichkeit. 
Angesichts des Vernichtungswillens unserer Feinde müsse 
jedoch die Jugend zu größter Härte erzogen werden, um 
dieses schwere Ringen bestehen zu können. Zu diesem 
zweck müßten daher die Kräfte der Seele, des Körpers 
und des Geistes eingesetzt werden, Mit der Führerehrung 
land die Feierstunde ihren Abschluß, 

Die Ergebnisse bringen wir in unserer Dienstag-Ausgabe. 


Freundschaftssplel Kallscher Fußballer 


ke, Im Kalischer Jahn-Stadion lieferten sich gestern 
die beiden örtlichen Fußballvereine Polizei und Sport- 
gemelnschalt ein Freundschaftstrelfen, das erst in seiner 
zweiten Hällte die Zuschauer auf ihre Kosten. kommen 
ließ, War auch beiderseits der ‚Einsatz nicht zu tadeln, 


so wurde jedoch häufig recht unproduktiv gespielt, Die 
Sportgemelnschalt insbesondere verstand es nicht, sich 
durchzusetzen und die Torgelegenheiten auszuwerten. im 


Spielverlauf entstand gegen Ende der ersten Halbzeit eine 
aufregende Torszene vor dem Polizeltor. Mehrere Stür- 
met der Sportgemeinschaft schossen aufs Tor, doch keiner 
fand den Weg ins Netz. im Gegenangriff verpaßte der 
herausgelaulene Torwart der Sportgemeinschaft den Ball 
und die wachsamen Polizeistürmer sandten ungehindert 


der Heimat, in 
ruht unser 


guter Bruder Regierungspräsident Litzmanstadt, 


N großer Auswahl: Schlafzimmer, Sanders lebt gelährlich.#® V kauf 
Sachs nach Möglichkeit Fachwissen auf dem Gebiete des Bekleidungsgewerbes, der Speise- und Wohnzimmer, Küchen, ab 12 Uhr * einen Tag hi un 
Panzerkampfabz. Textilindustrie, des Frisörgewerbes und anderer gewerblicher oder kaulmännischer Holz» und Metallbetten, Kinderbetten 


sprache zu melden. 


in Ru len 
man | mitzubringen, 


einem WI Krälte eingesetzt zu worden, 


militärischen 


Deine Dich 
Eltern: Rei» 
gob. Schulz, 


ıwel Brüder (z. Z. beider Wehr- wohnhaft eee eee Sprechstunden statt. 
A er Landrat 
u NER alle Verwandten Fürsorgestelle für Kb. und Kh, 
Litzmannstädt, Scharnhorststr. 33. Nr. 208/84. 


944 
Jahren, der am Nr. 295/44. Vorübergehende 


Wegen Renovierung der 
wurde auf einem 


Litzmannstadt, den 6. 7. 1944 
eb, Ko- 
Friseurinnung Litzmannstadt, 
Therese sowie In Kreis Lentschlitz! 
Trawnik, eine 
Schwägerin, spiritus, Kämmen usw, statt. 


Adel Hüter: Spende kassiert, 


Hühnerpest lesigestellt worden. 


Kempen, den 5. Juli 1944, 


ur Großdeutsch- Der Bürgermeister Welun, 


von 7 bis 13 Uhr. 
falls unterbleibt die Verlängerun 


rechtigungsscheinen, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Wasserstandsgläser 
Reflexionsgläser, Ölergläser. 
sapost, Bunzlau, Schlesien, 

_Speziallabrik Ostdeutschlands. 

Für außen und innen 
llelett streichlertige Farben (elfenbein, 
sandlarbig, weiß. und grau) auf Holz, 
Beton, Mauerwerk und Putz Fa, Alfred 
Rockstroh, Zwickau Sa, 


dem II. 7. 1944, 


W. Min- 
Größte 


Dein 


Wehrmacht) und 


Männer und Frauen, die über eine ausreichende Allgemeinbildung veriügen und in 


Berufe haben, werden gebeten, sich auf der Regierung. Zimmer 334, zur Rück- 
Vorhandene Zeugnisse über 
Es besteht die Möglichkeit, späterhin als volibeschättigte Lehr- 
Litzmannstadt, den 3. Jull 1944, 


Nr. 203/44. Orthopädische Sprechtage für Kriegsversehrte, 
12. Juli, und Donnerstag, den 13. Juli 1944, finden in der Zeit von 8 bis 11 Uhr 
vormittags, im Reservelazareit 1, Chirurgische Abteilung, Litzmannstadt, Luden: 
dorffstraße 113, für Kriegsversehrte, die im Stadt. und Landkreis Litzmannstadt 


Vorlibergehende Schließung der polnischen Berlrksstellen. In 
sammenhang mit der Ausgabe der I.cbensmittelkarten für den nichsten Doppel- 
versorgungsabschnitt, werden die Bezirksstellen für die Angehörigen des polnischen 


Über die Ausgabe der Karten selbst werden die polnischen Verbraucher rechtzeitig 
durch Bekanntmachungen an den Anschlagsäulen usw. unterrichtet. 
Litzmannstadt, den 7. Juli 1 


Der Oberbürgermelster — Ernährungs- und Wirtschaftsamt B. 


Schließung der 
liume wird in der Wissenschaftlichen Bücherei für die 
Zeit vom 10, 7, bis 5. 8. 1944 keine Ausleihe getätigt. 
können in den üblichen Ausleihzeiten in der Auskunft abgegeben werden. 


Der Oberbürgermeister — Stadtbücherei Litzmannstadt, 


Friseurbetriebe in Litzmannstadt-Stadt und -Land 
Am Mittwoch, dem 12. 7. 
Deutsche und um 10 Uhr für Polen, im Innungsiokal der Feltture 
König-Heinrich-Straße 15, die Verteilung von Seilenbezu; sberechtigungen, 
Gleichzeiti 
Litzmannstadt, den 30. 6, x 
Friseurinnung Litzmannstadt (—) Gläser, Obermeister. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, 
Ukraina, Amtsbez, Oörnau, und Berlolin, Amtsbez, Strickau, ist amistierärztlich 
Die Orte werden zum Sperrbezirk erklärt und 
unterliegen damit den Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung 
zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht in der „Litz- 


wohnhaft dortselbst, ist verlorengegangen und wird hiermit für ungültig erklärt. 


Der Landrat — Zweigstelle „Deutsche: Volksliste"', Kempen / Wartheland. 


Lehonsmittelkarten-Ausgabe. 
Lebensmittelkarten für die 65,/66, Zuteilungsperlode vom 24. Juli bis 20. August 
1944 an die deutsche Bevölkerung, erfolgt vom 12, 
1944, während der Dienststunden von 7 
7 bis 13 Uhr, in der Karttnausgabestelle Krakauer | Vorstadt Nr. 33. 
erfolgt die Ausgabe in der Zeit vom 17. bis 22, Juli einschließlich, in der Karten- 
ausgabestelle Krakauer Vorstadt 33, und zwar buchstabenweise; Montag, 17, 7, 
A bis F, Dienstag, 18. 7, G bis K, Mittwoch, 19. 7. L bis M. Donnerstag, 20. 7. 
7. R dis U von 7 bis 17 Uhr, Sonnabend, 22, 7. V bis Z 
Obige Tage und Zeiten sind genau einzuhalten. 
Bezugscheine werden während der Kartenausgabezeiten nicht angenommen, 
und Ausstellung von Bezugscheinen sowie Be- 


Hackmaschinen, Düngerstreuer 


ins leere Tor (1:0). Nach Seitenwechsel wurde 88, Kallsch 


mehrfach gelährlich. Nach einer halben Stunde etwa be- 
kann der Pollzel-Linksaußen eine weitere Vorlage, über- 
lief den gegnerischen Torwart und war noch schnell genug 
entschlossen, vor Eingreifen der Abwehr zum 2:0 einzu- 
senden. Die letzten Minuten standen völlig im Zeichen 
der Polizei. Der Rechtsaußen verwandelte aus 16 Metern 
Entfernung einen präzisen Stopper zum dritten Tor, dem 
kurz darauf noch ein viertes Jolgen sollte, 


2 Faustball Kalisch—Turek 


ke. Das Faustballspiel hat in diesem Jahre in Kalisch 
viel von sich reden gemacht, Nach Erledigung der ofli- 
ziellen Meisterschaften sind die Kalischer Mannschaften 
laufend im Training und zichen auch auswärtige Gegner 
heran, So halte gestern die Postsportgemeinschaft die 
Tureker Post zu einem Faustball-Turnier eingeladen, das 
zugunsten des Gastgebers endete, Während die Kalischer 
Männer beide Spiele mit 54:41 bzw, 62:39 an sich brach- 
len, gewannen die Kalischer Frauen nur das erste Spiel 
mit 68:52 und mußten den Gästen, die im Rückspiel sicht- 
lich aulkamen, den Vorteil mit 57:53 Punkten überlassen. 


Leichtafhletik-Kreismeisterschaften 


ke, — Bel prlchtigem Kampfwetter kamen die leicht- 
athletischen Kreismeisterschalten des Kreises Kulisch im 
Jahn-Stadion zum Ausirag, Wenn auch überragende Leistun- 
gen nicht zu verzeichnen waren, o verliefen doch die 
Klmpfe dank der regen Beteiligung seitens der Wehrmacht 
recht lebhaft, Hervorzuheben ist das Kugelstoßen, wo zwei- 
mal die 11- Meter- Grenze überschritten wurde, wie die 
1500-Meler-Zeit von Bastian (Sportgemeinschalt) mit 
4,26,3 Min, Auch die Leistungen der Altersklasse II im 
Lauf und Sprung wie Jesse (Polizei) 13,1 für 100 Meter 
lef und Pepke 5,11 Meier weit sprang, können sich schen 


lassen. Die Frauenmeisterschaften wurden mangels’ Be- 
teiligung nicht ausgetragen. Ergebnisse: 100 Meter Män- 
ner; Bock (Polizei und Wehrmacht) 12 Sek, 400. Meter: 


Nitz (Polizei und Wehrmacht) 1,02 Min.: 1500 Meter: 
1. Bastian (Sportgemeinschaft und Wehrmacht) 4,26,3 Min.; 
5000 Meter; Kleine (Polizei und Wehrmacht) 18.05, Min.: 
4x 100-Meter-Staflel: Sportgemeinschaft 1 51 Sek.; 2, Pos 
lizei 52 Sek.: Weitsprung: Bock (Polizei und Wehrmacht) 
5,46 Meter; Hochsprung: Kubasch (Polizei und Wehrmacht) 
1,50 durch Stechen gegen Schwitiay < (Sportgemeinschaft); 


Kugelstoßen: Zoschke (Sportgemeinschaft) 11,60 Meter. 
Altersklasse I: Weitsprung: Schaa (Polizei) 5,01. Meter; 
Hochsprung: Schaa (Polizei) 1,46 Meter;  Kugelstoßen: 


Schaa (Polizei) 11,14 Meter; 100 Meter: Müller '(Sportge- 
meinschaft) 13.4 Sek.; Altersklasse II: 100 Meter: Jesse 
(Polizei) 13,1 Sek.; Weitsprung: Pepke 5,10 Meter; Kugel- 
stoßen: jesse 10,08 Meter. 


Fußballergebnisse im Reich 


Oberschlesien: in Oppeln: Oberschlesien Böhmen- 
Mähren 273. sachsen: Städtespiel Chemnitz — Preßburg 
2:6, Köln-Aachen (TP,-Endsplel): KSG. VIL, 99 - Sülz 07 — 
56. Düren 99 2:6. Hessen-Nassau (TP.-Vorschlußrunde): 


Spvg. Neu-Isenburg — KSG. Wiesbaden 5:2, Baden 
(Eiserner Adler): VIR, Mannheim — KSO, Neckarau 1:2. 
Westmark (Tschämmer-Pokal): Wehrmacht Landau — FK. 


Pirmasens 42, Saar 05 Saarbrücken — KSG.-$G, Merch- 
weiler 0:5, SV, Helligenwald KSG. Saarbrücken 0:3. 
Mlinchen-Oberbayern: SC. München Wacker 
München 0:4, 
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Um das Goldene Pferd 


Das Ergebnis in Trabersport war das zweite deutsche 
700 000-Mark-Rennen, das um das Goldene Plerd von 
Deutschland Über 3000 Meter am Sonntag in München- 
Dagliink veranstaltet wurde. Der fünfjährige Rekord- 
Traber Iltis, gesteuert von J. Frömminge, kam un = ichtet 
seiner zu leistengen Vorgaben zu einem leichten Sieg. 
Schon nach 24/ Runden erschien Iltis in der Spitzengrunne 
und im Einlauf zog er Überlegen vor Towarisch und Ilion 
in der ausgezeichneten Kllomelerzeit von 1:27,7 mit einer 
halben Länge Vorsprung dem Ziele zu, 


Grünau vor Hamburgs, Achter 


Bei der 59. Hamburger Ruder-Regalta kam es nun 
doch noch vor den Meisterschaften zum Zusammentrellen 
der Achter von Berlin und Hamburg, Die RG, Grünau siegte 
in 5703.4 mit eineinhalb Längen vor Hamburg und Gêr- 
mania mit 5:09,1 und Rhenus Bonn mit 5:18,6, Ein feines 
Rennen fuhr der frühere deutsche Meister Heinz Edler 
Berliner in 7,6. 


Babyhemdchen 


Deutsche | Möbel aller Art 


mit Matratzen, 


Ausbildung und Tätigkeit sind 
_Feterstraße‘ 106, 


Der Reglerungspräsident, 


darf der 
Am Mitwoch. dem 


Litzmannstadt, den 6. 7. 1944, 


Der Oberbürgermeister 


schränkt zu 


Fürsorgestelle für Kb. und Kh, 
Zü. 


nete 

Fern der Heimat, unter | Volkstums in der Zeit von Dienstag, 11. Juli, bis einschließlich Mittwoch, 26, Juli, |Kles-Wasch- und -Sortieranlage, 30—50 | ger Welt“, 

2 N Himmel, für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen, An diesen Tagen ist den Angehöri-| ebm Stundenleistung, zu mieten oder | Adler — Buschlinie 123. i 9 
ruht mein lleber Mann, gen des polnischen Volkstums das Betreten det Bezirksstellen nur in atingzengen] zu kaufen gesucht, Angebote an 17. 19.30 „Ein Mann für melge Frau“. 
Vater, Sohn, -Schwieger- Fällen der Ernährunng gestattet., Der Spätdienst am Donnerstag, 13, 7., tilt aus. Dipl.-Ing, Joset Hachez,  Bauunterneh- Corso — Schlageterairaß 


Wissenschaltlichen Büchorel, 


Die gellchenen Bücher 


Wickel - Kommode 


1944 findet um 9 Uhr für 1984 LZ. 


Litzmannstadt, 
Brenn- 
werden die träge und die] oder 


nnungsbe ähnlich, 


1944 


in Lagiewniki, Amtsbezirk Görnau; 


tal - Elberfeld, 


Ausgabe der] tung, 
gesucht. Emma 


Ulückstrage 23. 


Die 


Juli bis M 15 109 
` 5, 7. ledo f 
Nane ee Für Polen 


A 3083 LZ. 


und 
Anträge auf 
Eben- | gesucht, 
wellstraße. 13, 


Jeder Emplangsberechtigte hat sich genügend auszuweisen. 


Jäckchen und Windeln erhalten Sie E 
bel Alice Teschner, Ziethenstraße 51. 


Tische und Stühle, 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, 


Nicht eine Arbeitsstunde, 

Produktion verlorengehen, 
Seinen Körper durch doppelte Acht- 
samkeit widerstand»lähie zu erhalten, 
ist heute nötizer denn je, zumal un⸗ 
sere Krältigungs- und Vorbeugungsmit- 
tel erst nach dem Sieg wieder unbe 
baben 
Bauer & Cie,, Sanatogenwerke Berlin. 


KAUFGESUCHE 


Kaufe einen braunen oder hellen Her- 
_fenanzug. Größe 1.75. 1974 LZ. 


Gesundes  Kleinrassehüindchen gesucht. 
1095 LZ. 


Zwecks Ubung im Diktat sucht | 
Frau Stenografie-Zirkel, 1970 LZ 


dringend gesucht, Palladium — Böhmische Linie 16, 
15,30, 17 30, 19,45 „Gabriele Dam- 
brone “, % 


F... K 
1 Wasserbahälter, Sg 3XAX150 m 
au 

Spritzanlage mit Kompressor. 
Betriebsdruck, 4 Atm., Spritzkessel 21 
Liter Betriebsdruck. 4 Atm., mit Mo- 
tor 1. PS 380/220 Volt, 3 Exzenter- 
pressen, 6—10 t Betriebsdruck, oder 
3 Spindelpressen oder 
oder andere Exzenterpressen zu kau- 


Ann.-Exped, Jak. Vowinckel, Wupper- | 17:30, 20 


Für Lebensmittelgeschäft gebr. Einrich- 
Regale und 
Grikschat, 


eat LA U iie ELTA FIT RE 
Noten deutscher’ klassischer Musik füt 
Flöte und Klavier zu kaufen gesucht. 


Suche Elektro- Motor, Stärke 2—4 PS, 
100 m Ansteck-Kabel, 


Kindorsportwagen dringend 
Frau Gisela v. Schirp, Flott- 


Orlow-Ballett; Christians Hundemeute; 


Am Rande des Sports 


50 Jahre Olympische Spiele 


In unserer Erinnerung lebt noch das weltbewe- 
gende Sporttest, das die besten Athleten aus, fast 
fünfzig Nationen im Sommer 1936 zu kamerad- 
schaftlichem Wettstreit in Berlin vereinte. Es sind 
die letzten Olympischen Spiele geblieben, die bis- 
her stattfanden, Ihr klassisches Vorbild waren die 
berühmte altgrlechischen Sportteste, die von 776 I 
V. u. Ztr, alle vier Jahre zu Ehren des Göttervaters 
Zeus in Olympia gefciert wurden, Das Programm } 
dieser nationalen Veranstaltungen umfaßte neben 
dem Fünfkampf oder Pentathlon Faustkämpfe und 
Ringen, Pferderennen und Wettläufe, — Baron 
Plerre de Coubertin war es, der den einzigartigen 
Plan faßte, dieses altgriechische Sportfest in be- 
trächtlich erweitertem Rahmen neu zu beleben und 
zu diesem Zweck vor nunmehr fünfzig Jafrten das 
„Internationale Olympische Komitee“ gründete. 
Die Griechen griffen die Anregung begeistert auf 
und führten 1896 in Athen. die ersten Olympischen 
Spiele der Neuzeit durch, Nach antikem Muster 
wurden diese Internationalen Felern der Kraft und 
Geschicklichkeit dann alle vier Jahre abgehalten, 
und zwar 1900 in Paris, 1904 in Saint Louis, 1908 in 
London und 1912 in Stockholm, bis sic der Erste 
Weltkrieg unterbrach. Erst 1920 fanden In Antwer- 
pen, 1924 wieder in Paris, 1928 in Amsterdam, 1932 
in Los Angeles und 1936 in Berlirr weitere Olym- 
plsche Spiele statt. Das nächste große, internatio- 
nale Sportfest erwies sich Infolge des Zweiten 
Weltkrieges als unmöglich. Heute stehen sich viete 
jener olympischen Kämpfer aus aller Welt an den 
Fronten zu Lande, In der Luft und zur Sce als 
Feinde mit der Watte in der Hand gegenüber. Die 
Idee des Barons de Coubertin aber lebt trotzdem 
weiter, In friedlicheren Zelten wird sie jedenfalis 
ihre alte Zugkraft aufs neue erweisen. Einem 
Wunsche Coubertins foigend, Ist daher Lausanne, 
die Stadt, in der der unentwegte Vorkämpfer für 
moderne Körperkultur in klassischem Geist so 
lange an seinem Lebenswerk gearbeitet hat, der 
Schauplatz einer zeitgemäß vereinfachten 50-Jahr- 
feler der Neugründung der Olympischen Spiele. 
Ursprünglich war eine Art Zwischenolympinde ge- 
plant, doch konnte diese Infolge der Absage vieler 
Nationen nicht durchgeführt. werden, An ihre 
Stelle sind ein Kongreß des Internationalen Olym- 


1 


plschen Komitees ung - einige -sportliche Wett- 
Kämpfe getreten, die rein örtlichen Charakter 
tragen. zb, 


NSRL.-Kreisschule bel der Arbelt 


ke. — Die Kreisschule Kalisch des NSRL., bekanntlich 
die zweite im Warthegau nächst Posen, hatte am Wochen- 
ende ihre zweite Zusammenkunft unter Leitung der NSRL. 
Lehrerin Johanna Bökamp. Zu dieser zweiten Lehrstunde 
wären rund 30 Frauen aus den Kreisen Ostrowo, Kempen, 
Welun, Ronin, Warthbrücken, Schleratz und Kalisch ér- 
schienen, Allgemein war ein tätiges Milgehen der künlti- 
gen Übungsleiterinnen zu beobachten und sie Waren mit 
Eifer und Freude dabei, etwas zu erlernen und auf allen 
Übungsgebieten Fachkenntnisse zu Sammein, 


Die Sonnabendarbeit begann auf dem gebiet der Leicht- 
athletik mit Schleuderballwerfen und Keulen-Gymnastik. 
Ferner würde die Barren-Pllichtübung für die kommenden 
Gaumeisterschalten in Wollstein aufgebaut, Die Kreis | 
schule tagt das nächste Mal in Wollstein und nimmt. dort 
geschlossen im Rahmen der Turngaumeisterschaften am 
Sechs-Kampf der Frauen tell, In diesem Zusammenhang 
wird auch das Laufspiel, das am Sonntagmorgen einstu⸗ 
diert wurde, als Pflichtübune geturnt werden, Die weitere 
Sonntagsarbeit erstreckte sich auf die methodische Erare 
beitung des Radschlagens. Zwischendurch wurde besonders 
das Lied gepllegt und als gein empfundene Erholung ein 
eririschendes Bad in der Prosna eingeschaltet. Mit einer 
theoretischen Auswertung. des durchgenommenen Übungs“ 
stoffes im Reichshof land die Kallscher Schulungsstunde 
ihren Abschluß, 


SCC. an der Spitze 


Bel senem zweiten Versuch zur Deutschen Vereins-, 
melsterschalt in der Leichtathelik erreichte der sc. Char- 
lottenburg 15 907,87 Punkte, Der Titelverteidiger hat sich 
damit vor die bislang mit 15 254,70 Punkten führende 
Post-SG, Kiel an die Spitze gesetzt. * 


—— — — — 


ILMTHRATER“ 


Ula-Casino — Adolt-Hiller-Strafe 67. 
14.30, 17. 19.30. Erstauflübrung „Hert 


Heute 1230 Jugendvorstellung „Frohe 
Ferlentahrt", i 
Capitol — Ziethensiraße 41. 
14.45, 17.15, 5. Erstaufführung „Die 
Zaubergeige' 

Europa — Schlageferstraße 94. 

14.30, 17, 19,30, Erstaufführung „Siebe 
Briefe“. 

Ula- Rialto — Meisterhausstraße 71. 4 
14.30, 17. 19.30. „Ein schöner Tag“ 
Vorverkauf ab 12 Uhr und für 19,30 für 
einen Tag im voraus, Morgen 12 Uhr 
Jugendvorstelluong „Was tun, Sibylle? 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108, 

4.30, 17, 19.30 „Die glücklichste Eh# 


Schla- 


sein werden, 


tralle 53, 
14.30, 17, 19,30 „Nacht ohne Al 
schied“ 0 
Gloria — Ludendorfistraße 74/76. | 
14,45, 17:15, 19,45 „Einer zuviel a8 
Bord“ 
Mal — König-Helnrich-Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 „Gellebter Schatz“ 
Mimosa — Buschlinle 178. 
15, 17.15, 19.30 „Mordsache Cenel. *** 
Muse — Breslauer Straße 173. 
“ 17, 19,0 „Johann“ 


unge 


Roma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30, 19.30 „Ein glücklicher 
Mensch“.“ 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1. Montmartre, 2. Ufa-Maga’ 
zin, 3. Sonderdienst, 4. Die neueste 
Deutsche Wochenschau, 


rund, 1. Kompl. 


32 Liter 


Tischpressen 


ee Nechrichi A] mannstüdter Zeitung“ in Nr, 205 am 24. J. 1943. Litzmannstadt, den 6. 7. 1044. | en Resucht. Ang. erb. A 3082 LZ. |Brunnstadt = Lichtsplelhaus 
daß mein Über alles geliebter Gat- 7 255 ' > * Der Landrat, Kreuzspulmaschine für kon. und zyl, F han u 14 ntsplel 
te, treusorgender Vati, guter Sohn, Kreuzspulen, 1—2 kg Tassend. neu ra N 7 pielhaup 
Bruder, Schwicgersohn, Schwager, Der Landrat des Kreises Kempen, Verlust eines Volkslistenauswelses. Det) oder gebraucht dringend zu kaufen „17, 19,30 „Schwarz auf Weißt. 
Onkel und Nelfe, der Gefreite Volkslistenausweis Nr, 171152 für Herta Heinze, geb. am 2, 12. 1922 in Domsel, | gesucht, Angebote unter K. 747 an Frelhaus — Glorla-Lichtsplele 


„Die Zaubergeige“ ““ 
örnau— „Venus“ 

17, 19,30 „Ctollstadtmelodle“. 
Kalisch — Film-Eck v 

15, 17.30, 20 „Das schwarze Schaft" 
Kallsch — Victorla-Lichtsplele 

17.30, 20 „Die Zaubetrgelge“ ““ 
Kallsch — Apollo 

„ 17:30, 20 „Wunschkonzert®,* 

Lask — Filmtheater 

17, 19,30 „Gabriele Dambrone “, 

Utz — Lichtsplele 

19.30 „Tonelli®,t*%* 
Ostrowo — Corso-Lichtspiele 

17.30, 20 „Nora“ 


Ostrowo — Apollo 


Pulte zu kaufen 


Görnau, 


2000 LZ. 
zu kaufen 


Schmerzerfüllt, teilen wir allen Anderungen wie Wohnungswechsel, Abwanderungen usw., sind solort der Karten- CIRCUS 11, 20/ „Der enter 

Verwandten, Freunden und Bekann- i t Der. Bürgermeister. Pabianitz— Capitol 

ten mit, daß nach längerem schwe- stelle. zu melden. Welun, den. 4. Jull 1944 - Circus Franz Althoff, Litzmannstadt, | 17. 19.30 „Zirkus Renz“ “ 

tem ‚Leiden am 8, 7. 1944 meine Dor Amtskommissor des amtes Menka, Der Polin Agnieszka Czyzuk geborene Blücherplatz, Ab 2, Juli täglich 19.15 | Pablanitz— Luna 

inniggellebte Gattin, Tochter, Sowala, geb. am 24. 11, 1891 in Ruda, wohnhaft in Wosniki, Amishezirk Menka, Uhr, nachmittags 15° Uhr nur Mitt- | 17, 19,30 „Blutzeugen“ *** 

Schwester, Schwägerin, Tante, ist ihr Personalausweis abhanden gekommen, Der Ausweis wird hiermit für un-] woch, Sonnabend ung Sonntag, das | Tuchingen — Lichtsplelhaus 

Kusine und Schwiegertochler Kultig ENT: 1 Rund 1075 unterzeichnete Behörde abzugeben, Add el X a.: pam a Prä 57 
Helenenhof, den 5, Ju , ri, der menschliche Hydrant; Nau rkhelm — Kammersplele 

Marle Reger Der Amtskommissar des Amtes Menka, Kreis Schleratz, und Nauti, Exzentriker; das Original-] 16,30, 19 „Die beiden Schwestern“ e 
geb, Fietze, im blühenden Alter 


*) Jugendliche zugelassen. % Ober 14 J, 


Heurechen. ganze Dreschsätze, Gräs-| J Km an ml, ee zudelassen e nich! zurelassen. 
mäher, Binder, Kartoffelkulturgeräte, | und Reiterel; komische Akrobaten- 
neu und gebraucht kauft gegen Eil-| kruppe. Vorverkauf Zigarrenhaus Hof- Kabarett — Varieté 


angebot und Vorkasse, Abteilung Lang- 


maschinen der Aulfanggesellschalt lor“ Cirenano ad 19.30 Unt ut 150.90, | Kabarett, Tabarin- Schlageterstr vd 
Kriegstellnehmerbetriebe des Handels | Täglich ab 10 Uhr Tierschau, Für die] Las große Juli»Programm ! Edgar Ralphi 
un orar . m. b H. in] polnische Bevölkerung, die den Cir- = der ‚Urkamische — js wieder ds! 
4 . 4. deus zu den Abendvorstellungen be- nlab täglic . vorverkaul eine 
Glas-Parkett-Gebiud erelnlgung | sucht, gilt die jeweils gelöste Ein-] Tag vorber täglich von 12—14 und ab 


0, Bigotte, Glas- u, Geblludereinigungs- 
meister, Moltkestr, 121, 26, Rul 118-88, 


trittskarte für die Verlängerung der 
Spertstunde bis 23 . 


18 Uhr. Telefonische Bestellungen wer’ 


Uhr den dicht enigegengenommen, 


